
  

nahme der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreiſe: 
Danzig bel freter Zuſtel ins Haus wöchenilich 1, 10 Ul., 
monaiſich iißo Win, vierleljöhriich 13,50 Pik. — Doſl⸗ 
dezug außerdem monatlich 30 Pig. Zuſtellungsgebühr. 
Aedaktion: Am. Spendhaus 6. — Telephon 720.    
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7 Le: 
Polniſcher Waffenſtillſtandsbruch 

mit Litauen. 
Aowno, 4. Okt. (Litauiſche Teiegramm⸗Agentur. 

Bel den Verhandlungen in Suwalki verlon ten dle Polen 
eine Demarkationslinje weſtlich des Njemen⸗Fluſſes, die die 
Llule vom 9. Dezeniber zuungunſten Litauens überſchreite. 
Außerdem verlangen ſie dle freie Benutzung der Eifendahn⸗ 
linie Suwalki über Olila nach Orany. Die Lilauer erklärlen 
dieſe Forderungen nicht annehmen zu können. Ohne das 
endgällige Ergebnis der Verhandlungen abzuwarten, grißfen 
die Polen inzwiſchen mit ſtarken Kräften Orany an, um auf 
dieſe Weiſe die litaulſche Delegalion in Suwalki und die fünſ⸗ 
Viepriae Kommiſflon des Mölkerbundes vor eine vollendele 
Tatſache zu ſtellen. Dieſer polniſche Waſſenſlillſlandsbruch 
bedeutel eine neue Berletzung der Entſchlleßzung des Völker⸗ 
bundes und iſl ein neuer Beweis für die rückſichtslofe 
Eroberungspolitik Polens gegenüber Eikauen. 

Die Angriffe der Polen. 
Kowno, 4. Okt. (Litauiſche Telegramm⸗Agentur.) Die 

Polen überfielen mit vinigen Diviſionen Artillerie und Ka⸗ 
vallerie die Litauer bei Orany und befeßten nach heftigem 
Widerſtand den Bahnhof. Auf beiden Seiten ſind große 
Verluſte zu verzeichnen. Auch an anderen Orten follen die 
Polen ihre Angriffe fortſetzen. 

Alſo doch noch Konferenz in Genf. 
Haag, 4. Okt. Maſſingham, der Londoner Korrelpondent 
der „Haagſchen Poſt“ telegraphiert, daß von einem Aufgeben 
der Genſer Konferenz noch keine Rede ſei. Die engliſche Re⸗ 
gierung häalte noch immer an dieſem Gedanken ſeſt. Sr 
bildet augenblicklich den Gegenſtand eines lebhaften G⸗danken⸗ 
austauſches zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchen 
Reglerung. 

Frankreichs deutſchfeindliche Politik. 
Amſterdam, 4., Okl. „Shmdard“ ſchreibt. daß Mil⸗ 

lerand beim Empfang des deuiſchen Votſchafters Mayer 
ſchöne MWorte über die Zuſammenarbeit an den großen Wer⸗ 
ken des Friedens geredei habe: ſchade, daß die franzöſiſche 
Politik prokliſch in eine gonz andere Bahn geleitet werde und 
von einer großen Friedensarbeil keine Rede ſei. Die ag⸗ 
reſſwe und deulſchfeindliche Polilik der jetzigen franzöfiſchen 
egierung bilde eine große Geſahr för die Wlederherſtellung 

aufrichtiger freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Siegern 
und Beſiegten und vertindere ein zweckenlſprechendes Ju⸗ 
ſummenwirken zum Wiederaufbau des ſchwankenden Europa. 

Oberſchleſien in der franzöſiſchen Preſſe. 
Berlin, 5. Okt. Im Zuſammenhang mit der Berufung 

des Generals Le Rond nach Paris legt die franzöſiſche 
Preſſe, wle die „Deutſche Allg. Itg.“ ſchreibt, für die Vor⸗ 
jänge in Oberſchleſien ledhaftes Intereſſe an den Tag. Man 

könne ſich des Eindruckes kaum erwehren, ſagt das Blait, 
daß hier nach einer von höherer Stelle gegebenen Parole 
vorgegangen würde, die von der Beſorgnis diktiert ſei, in 
Oberſchleſten könne ſich wiederbolen, was ſich in den preußi⸗ 

ſchen Abſtimmungsgebieten ereignet habe. 

Weſteuropa und Moskau. 

Hasg. 4. Okt. XMieuwe Courant“ bemertt zu den Er⸗ 
gebniſſen des Kongreſſes von Orleans: Es trete immer deut⸗ 
licher zuiage, daß ſich die Arbeiler der verſchiedenen Lander 

Weſteuroyas vom revolutlonären Sozialismus abwenden. 

Vom Kommunismus ſei wenig unter den Arbeitern zu 

ſpüren, wie fehr man auch mit ihm bokettiere. 
„ 

Berliner U. S. P. und Mosfau. 

Berlin, 14. Okt. Die „Freiheit“ veröftenilicht vorläufige 

Ergebniſſe der geſtrigen Urwahlen innerhaib der U. S. P. D. 

über die Stellungnahme zu den Moskauer Bedingungen. 
Danach ergeben ſich in Berlin bis jetzt 13849 Stinimen für. 
12505 gegen die Bedingungen. In den üdrigen Kreiſen und 

Städten, aus denen Wahlmeldinsen vorliegen, ſchwankt die 
Majorität. 

  

Wilſon wirbt für ſeinen Bs5aeebend. 
Waſhinglon. 4. Okt. (Reuter.) In ſeinem Refruf an die 

Amerikaner anläßlich der bevorſtedenden Präſidentenwäht 
kordert Wilſon zur Unterſtützung des Völeertrendes euf und 

erklärt die Behauptung, daß die Per⸗ en Stußten auf 

Grund des Artikels 10 der Völkerbuntſessngen von andern    
Nationen zu einem Kriege genötigt werden Ksaten, für von 
ſtändig unrichtig. Nichis, was in den Völkerbüßblazungen 

ſtehe, hindere den Kengreß, einen Kiheg zu erklszen oder 
nicht zu erklären. K 

Seit langem max von Willon richts zu hören und iſt ſein 

  

  letziges Eintreten für den von ihm geſchaffenen Völkerbund 

  

auf Litauen. 
kein Wunder. Er beſcheinigt aber dielem „Völkerbund“ nur, 
daß dieſer nach den Satzu gen gar kein Völkerbund iſt. Denn 
wern der amerikanliche Kongres dach 

ölfe 
       e Kongres, Voch 

machen kann, wos er will, wozu ſoll dann 
dienen? 

   E 

  

Deutſchlands Beſatzungsbürde. 
Aus Karlsruhe laſſen ſich verſchledene Blätter mitkeilen, 

daß die am 1. Oktober erwartete Reduzierung der Beſatzungs⸗ 
heere im linksrheiniſchen Gebiei nicht emgetreten ſei. In der 
Rheinpfalz ſeien vielmehr am 30. September neue ſchwarze 
Formationen eingerückt, ſo in Neuſtadt, Kaiſerslautern und 
Speyer. 
So iſt es recht. ſtalt Verminderung eine Bermehrung der 

Beſatzungstruppen. Deutſchland kami ja bezahlen. 

  

Wirtſchaftskriſe auch in England. 
Amiſterdam, 4. Okt. „Telegraaf“ meldet aus London: 

Die Kriſe im engliſchen Handel und der engliſchen Induſtrie 
tritt ichan eher ein, als man erwartet hatte. Eine der größ⸗ 
ten Fabriken von Sheffield, die mit der United Daily Cor⸗ 
Datton in Verbindung ſteht, hat geſtern Tauſende von 

rbeitern wegen Mangel an Aufträgen entlaſſen. Sie be⸗ 
trachten dieſes Exeignis als den Beginn der größten wirt⸗ 
ſchaftlichen Depreſſion. Einer der größten Fabrikanten er⸗ 
klärte, daß viele andere Fabriken in Kürze gleiche Maß⸗ 
nahmen treſfen würden. 

Dieſe wirtſchaftlichen Piedergänge, die in ihrem großen 
Ausmaße furchtbare ſoziale Folgen nach ſich ziehen, ſollten 
Veranlaſſung fein, daß ſich die leitenden Staatsmänner dar⸗ 
über klar werden, daß nur eine ſozialiſtilche Bedarfswirtſchaft 
uns von dieſen Kriſen befreien wird. In klarer Erkenntnis 
deſſen bleibt nichts anderes übrig, als der ſozialiſtiſchen Wirt⸗ 
ſchaft den freien Weg zu ebnen. Die Entwickelumg dräng: 
naturmächtig auf die Umſtellung der jetzigen Wirtſchafts⸗ 
weiſe, je reibungsloſer dieſe vonſtatten aeht, deſto beſſer für 
die Völker und auch für „die Herren“ der Welt. 

* 

  

Arbeiterunruhen in Indien. 
Paris. 4. Oft. Nach einer „Matin“-Peldung aus London 

wird aus Bombay telegraphiert, daß in Indien Arbeiter⸗ 
unruhen ausgebrochen ſeien. Auch aus Aſſam werden Un⸗ 
ruhen auf den Teeplantagen wnitgeteiit, wobei fünf Eng⸗ 
länder, darunter der Polizeichef, ſchwer verwundet wurden. 
Die Lage ſei gefährlich. Es ſeien Truppen zuſammengezogen. 

Türkenfeldzug gegen Ärmenien. 
Amſterdam, 4. Okt. Einer „Times⸗Meldung aus Kon⸗ 

ſtantinopel zufolge beſtätigt es ſich, dazg Kiaſim Karabeki 
Paſcha mit regulüren Trüppen in Störte von 15 000 bis 
20 000 Mann die armeniſche Greyze überſchritten und Oltg 
genommen habe. In Armenien herrſcht nroße Erregung. 
Die Regierung von Criwan kann den Eindringlingen von 
ihrer 40000 Mann zählenden Truppemnacht kaum die Hälfte 

entgegenſtellen. um die Nordaſt⸗ und Südoſtgrenze nicht zu 
entblößen. — — 

  

Andauerndr Sinnfeineraugrifte in Irland. 

kam es in Cork wiederholt zu Angriffen auf Poltzei⸗ 
patrouillen. Ein Palizeibeamter wurde getötet, vier wurden 

verletzti. Aehnlich Nachrichten kommen aus Dublin und 
French. In Freuch wird eine Polizeikaſerne von Sinn⸗ 
ſeinern belagert. In der Graffchaft Cork wurde ein Zug 

angehalten und Militörmaterial aus ihm geraubt. 

Für die internationale Handelsfreipeil. 
Brüßfel, 4. Ott. (W. T. B). Der Ausſchuß — 

konferenz für den eänternati. malen Handel hat eine 2 

ſchließung für Hondelsfreiheit fäſt einktimmig angenommen. 

Bei der Erneuerung des Ueberſchichtenabsammens in 
Rheinlend und Weßfalen hat die Reäseens Aessen 
von verbilligten Tertil⸗- und S⸗ die Bergarbeiter 
zugeſagt. Die dafür, eingeſeßht üwmiſſion hat 

Mengen Schuhwerk ſowie fertige Bektelhunge⸗ unmd 
ſtücke angekauft. ů — ů 

Argarliche Auswweung 
Preßbacg, 4. Dr. Tuiolge ber Ke 

relchis Staats agehörigen Pfißferlinn 
Dozialbemofrnüiſh. Wolteſümme, Murbe Lon Ler bieſigen 
eonimuniſtiſchen Verſammlung der Genecalſtreit erklört' 
Ein großer Teil der Arbeiterſchakt und die Bahn⸗, 
Telegraphenangeſtellten beteiligen Pißt Sen Sei. 

BVerni/ tender Wiebelſtätm in Japas. 
Amſterdum, 4. Okt. Das Reuterbitren ů 

Der Kond des Wirbelſturmes bat Tolid ünz 
beitern nacllt erreicht. Sirle Häuſer wüurrden 
defürchkek daß dle Jahl der Ens 
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Bedeutenbes geleiſtet 

London. 4. Ott. (W. L. B.) J. der Nächt zum F. Okt. 

lichen Taſtens 

E Aieseng 
— jere —— 

che⸗Feſti 

nach Heu 
haktcer der ů 
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15 . e Die B·geſpoltene Geile 1 

nat riß, die 
Vet Wiederholung 
Ebageimurzrier 25 Plg. — Poſſchetkonze Danzig 24. 

ů Pfg. von 
Pia, Arbeitsmarkt u. ———— 

3. deſpaltene Reklamezeile 400 Wfg. 
Rabatt. — Annahme bis früh 9 Uör. 

Eypeditlon: Am Spendhans 6. — Telephon 3220. 
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11. Jahrgang 

  

Der Sieg vor 30 Jahren. 
Von Eduard Bernſtein. 

II. 

Als das Ausnahmegeletz in Kraft tral, war die dewiiche 
Arbeiterſchaft durch die ſchun Jahre währende Geſchä 
kriſis niedergedrückt, man kann ſagen, in weiten Kreifer 
Vemedu entmutigt. Und da dir Handhabung' der Unter⸗ 
rückungsdeſsimmungen des Läberk an Brutalität die 

ſchlimmſten Befürchtungen noch übertref, die in dieſer Hin⸗ 
ſicht in den Kreiſen der Partei gehegt worden waren, konnte 
es kommen, daß dieſe ſich in der erſten Zeit leinen Schlägen 
nicht gewachſen zeigte, ſondern den Eindruck erweckte, daſ 
ihre Spannkraft wirklich ſs ziemlich gebrochen war. Durch 
nichts wird dies wohl ſtärter beleuchte: als durch den Uimn⸗ 
ſtand, daß Wilhelm Liebknecht — man denke, Withelm Lieb⸗ 
knecht! — ſich verunlaßkt ſah, in einer der erſten Sitz 2 
des Reichstags nach Inkrafttreten des Geſetzes „emphatſſch“, 
wie er ſagte, zu erklären, daß die Sorialdemokratie die 
Revolution nicht wolle. 

Aber dieſe Zeit des ſeeliſchen Drucks ging vorſher, und 
von Jahr zu Jahr nahm die Widerſtandskraſt der Partei zu. 
Von den. Führern hat ſich damals keiner um ihre Hebung 
größere Verdienſte erworben als Auguſt Vebel. Wenn 
man von der Partei als Ganzes ſagen kann, daß die Jahre 
des Sozialiſtengeſetzes ihr heroiſches Alter waren, ſo trifft 
auf Auguſt Bebel das Wort zu, daß ſie die Glanzzeit ſeines 
politiſchen Wirkens waren. Er war geiſtig auf der Höh 
ſeiner Entwicklung angelangt und übertraf, ohne darum ichßh 
auf Unbeſonnenheiten einzulaſſen, an Sirgeszuverſicht alle 
ſeine Mitſtreiter. Es“ſoll nicht ver““wiegen werden, daß 
eine illuſoriſche Rechnung viel dazu brigetrugen hat, in ihm 
dieſes Gefühl zu nähren. Umgekehrt wi Bismarck ſah er 
die bürgerlich⸗kapitoliſtiſche Geſellſchaft vor ihrem in Kürze 
devorſtehenden wirtſchaftlichen Juſammenbruch. Verleitet 
das A Teilerſcheinungen des Wirtiſchaftslebens, kam er um. 
das Jahr 1880 zu der neberzeugung, daß der Bau der lapi⸗ 
taliſtiſchen Wirtſchaft wahrſcheinlich keine drei Jahre mehr 
aushalten werde, und dieſe Ueberzeuagung, von der inneren 
Hinfälligkeit des Baues der bürgerlichen Wirtſchakt verließ⸗ 
ihn allth nicht, als jene Berechnung ſich als irtig errries. Ces 
handelte ſich in ſeinen Augen dann immer nur um evi 
Hinausſchieben der Wirtſchaksätettronße durch Auohbelfs- 

mittel, die unmöolich lange vorbatten konnten. So blieb er 

in bezug auf die Ausſichten der ſoaialiſtiſchen Beweaung 
boffnungsfroh und konnte den Genoßen in den vertrauilchen 

Beſprechungen. ouf welche änaer t die Agisatian der 
Partel angewieſen war, und ſpäßt 

  

   

   

  

   

    

  

  

  

   
   

  

    Arbeitern in den 

Berſammlungen einen Kampfesneut einftößen, an dem al⸗e 

  

     
    

    
   
   
   

    

   
    

   

    
   

   

   

    

  

Verfolgungsmaßnahmen der Regierungen und der altzei. 

zerſchekktten. Dabei bewahrte er ſich doch wie den prai⸗- 

tiſchen Blick für die gegebenen Machtverhältniſſe und die 

Elhorderniſt und Möglichteiten des Augenblicks, vereinte 

er die Vorzüge des überlegten parlamentariſchen Taktiters 

mit den Gaben des fcurigen, die Maſſen hinre Aiden Volls/ ‚ 

perſarmmilungsredners. Gewihß daben die Au⸗ ad 8— 

Grillenberger, die Haſenclever und die Lirgakne⸗ Singer 

und die Vollmar und noch manher andere ateist“⸗ ehr 

und ſich großer Popularität erfreut. 

Aber in den Herzen der Ardeiter ſaß keiner ſo ſeſt wie 

Auguſt Bebel, der gleichermoßen m ſich da⸗ konzenirierte, 

was ſie am meiſten bewegle. — ů ——— 

Mit jedem Jußr verſtand es die ſoztaliekiſche At.' 

ſchaft veſſer, des Sozlallſtengeſeetzs Herr zu werden. Seine 

Geſchichte iſt auf ſeiten der Arbeiter eine Geſchichte der Be 

währung von ebenſoviel Opfermut wie Findigkeit — Opfer⸗ 

mut im Troten non Gefabren und ſtoiſcher Hinnahme vosn 

Strafen und Maßregelungen, und Findigkeit en Ment⸗ 

der Polizei, die: mit ien nicht fertig werden konnte. ů 

ſeiten der Regierungen aber iſt ſie eine Geſchichte vergeh⸗ 

nach Mittehn, eine külturell hotwendig ge⸗ 
wordene Bewetzung entweder ganz zu umterbrücken ober 

durch Trennung nön Führern und Maſſen lahmzulegen. 

    

   

  

  

        

   
   

  

   
    
    

     

   
       

     
wiien Tauſenden von Eremplaren auf dem Schrii w 
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Und ſie fand nicht nur immer weitere Verdreitung in der 
Arbeiterſchaft, es muchs aiich ihr Auhana in den Kreiſen der 
Autelleltueilen. »on Wahl zu Wahl erzielte ſie Frößere 
Siimmenzahten, ſie àGeſ in die Gemeindevertretunßen, in 
Ländrage ein — bäs Geſetz war als aurückhaltendes Werk'⸗ 
zeng mir kungzslos, ehe es noch aus den Ukten der Regtirrungs⸗ 
ümier verſchwand. Es lonnte immer noch Indinikuen 
gen, es permochte aber nicht der Bewetzung Abbruch 
zu tun. 

Die Hülaſigteſ der Bismarctſchen Rrgierung ihr gegen ⸗ 
üher ſand IAs? flulliſchen Uusdruck in dem Geietenlwurſ. 
manach die Vehörden Sawallſten, die an einem im Ausland 
lagenden Kanigreß teilgenommen butten, ader die Ver⸗ 
brellung verketener Schriften auch nur durch Beſtellung 
jolchet Unlerftüßten, ürer Landeszugehörigken verluſtig —*5 
kͤaten und ihnen dar Veben in ihrem Grburtsland jollten 
verbieten können. Er wurde abgelchnt. nachdem dle Sazial. 
bemotratru dem Reichstag durch Paul Singer erdrückende. 
deh tiefſten Eindtuck mochrude Beweiſt vom der korrurnpie. 
iruden Wirkung des Geleßes vorhrlegt bottt, Abrr es war 
Soh blindwüllende Umſichſchlagen eines Syſteme, dos um 
Ende ſeiner Kumtt engezang: üt. Die leglen Juhre des G⸗⸗ 
ketzco würen, nachdem Wildelm ! Reitorben war. nur 
nuch ein mattrß Begstitren. verinatr ſelbit der 
Beriech, es Nüirc lUE. 2 APiNeiAinRdeßg it⸗ e es Durch Ue keinte Kanpideitemnges ir 
das gemeine KAceu zu verewigen. 

Wilbehn I1. war an des Kuder getommen „Dit Sozlal- 
denmkratir übetts! ie Mir“ bahir er ernlärt und wolltr, 
von der Ursehidarken ſeiner Stagtskunit überzeugl, einen 
eigentn. rinen utcuen“ Kuss Renern, der lich aber ſehr hold 
guch git ein Siczackkurrt ermiet Lelnes ſeiner Mittelchen. 
lein Mechlelrt der L 82 2 UE Erlolx. 
Unter dem gemtinen Sos 
recht, denn immer meüt nabmen die g 
ſozinlen Bedingungen idrrs Wachstume zu. Dir Induftriali⸗ 
ſterunßg Deutſchtunds machte grötzert Forlſchrine., dte Zentren 
der Anduſtrie laden ihre Bepöllerung ſich gewaltig mebren. 
die Arbeiterktoſſt nahm elnen immer dreiteren Koum in 
der Retion ein —. und Mmes Tages war Wilbeim HI. ſelbſt 
die „porubergebende Erſchrinung“, lür bie er gewäbnt hatte, 
die Sozlaldemokrotie erklüren zu können. 

Wem wir deute ouf das Soziallſtengeletz rüchblden. 
um rx eſchichtlich zu würbisen, bann ſtellt es ſich uns als 
vine Eplfobe in der inneren Entwictung Veurichlands dar. 
Welch dleie letzterr als in der Potittt Etäglic rüd ändig 
erlcheinen jäßht. Wir 3 den damals leitenben Stogats⸗ 
mann Deulichlands. der auf dem Geblel ber attswärhipen 
Poiitit, wo es ſich um der Spiel von Mächten dbandeltr, eine 
Leuchie unter leivesgleichen war. einet Kulturbewegung 
gegenütst. beren inrere Berechligung ihm nicht ver'orgen 
ein burtte, mit Gewoltmitteln edenſo brucler, wie kenlicher 
Natur vorgeben. darin unterſtützt von der Mebrhbeit der 
logrnannten Gebildeien der Nerian, er und ſie in dem Wahn 
dumit kieſer Serorgung den Garaus achen zu k5un 
Schrieb doch dames ein Treitichte, der willenichaltücht 
Wortfübder des Natienallibetolismus, wenn man der Sozlal 
demakratte bie Feſte und die Umsün unmöglich mache, dann 
werde ſie ibren lußd auf die Arbeiter bald einbüßen. 
Denen, die ſo klein von der Partel und der lozickiltiſchen 
Ardelterichaft dachten, konrz mit Recht aniet im 
Kreckr dei der Serstung bes Geſetzes un Kelchstag enigegen⸗ 
— — Intan, Ktert dos Geleg“ 

t Austuf iſt lo nusgelegt worden, als jollte er die Nicht⸗ 
beachteng des Gelehrt durch die Sozialdemekratie an⸗ 
kündigen. Aper er ollte viel mebr deſogen und dat miel 

     
    

   

   

  

  

  

   

  

      

        
    

  

    

   

    
   

  

mehr belaßt. Er wer der Ausbrud der Gewißbeit., daß das 
Geſek wobl die Berlenen treffen, nie aber die Bewegung 
vernichten könne. Er war dir Kundgade der Berschtumg — 
nicht kür dle Geletzkickteit. benn die Beriel hatte bie Abficht. 
lelange es mit den Gebeten der Selbſtacntung und der Selbſt⸗ 
erhaltunß vereinbar war, auj ibrem Boden zu kämpien, woßl 
abet für vicker Geietz. Und hierin bat die Geichichte ihm 
volleuf recht egrben. Sie hat in jeber Hinficht auf üieles 
Geletz Lepliffen. 

Sozialdemokratiſche Richtlinien zur 
Agrarfrage. 

Der Vartrivorftard hartte. ir ſchhe berech⸗ef. e.EE 
Keär den Senrtden die durch hrt Eries mder be⸗ 
konder Dogn belüd gi fnd. ai2 tirer -n 
Seupernrg üdrr bir AGrGrhoIAi auigriztNrl. Den 
Kiederichieg iärrt Berxkungen Düäder ver feigende 
Smrinſomt Sorichlug an den Raßeier Partritag. Der 1 
ach für dee Rarttimitglietichen des Srrrkantes Seit⸗ 

Um 5 land· — Aüch 
emt ausköRrulüche Aäicherte 
um die ausreichende 85 Nanzen 

Her. Larß Bolkes unter ⸗ Dedi en f 
Susa arit . u. ben cuten 
Wißen und en Desgteendrt emtt isßden eer, 
wirtichalt wirkenden ung ſesbit gefördernt werden. 
Dieie mus dauernd umterſtützi werden Lir Arpie⸗ 

    

runpen vad ver allem durch Mies⸗ iterkleße. 
Der Karteitag deßrußt dos Preäe Aus-Ht. Sos Die che⸗ 

nofien und Genoſfmner den c Broblemen eh- 
nedendeingen. Der Harxiritaß ſtentt für Deir 8 UED 
würnchaitliedt Wirtjamkeit im Intrreiße der Lendti Be⸗ 
völlerung dos folgende ſeh: 

1. Die zur Gemrinwirtichnit reijen laud⸗ und fork·   Liriſchaitl Betriebe ſins àu jozielitertn. Pie üdrs 
Deftzrwerhältniße ſind nicht zu üören. ** 

2. ODie Berkeue Res Klets“. Eitkel- ääs Srbsberrirbes in Ner, Vandeiriſcun Paß anlet BerScücetgeng der Boden- 
Eechaffendeit, des Kihnes. Der Röghieten von Sodben⸗ 

ard Dedendeatbkeitung zu Deurteiies. Etue Dedahhlung 
Bederrkung Uebereinfttmunß üdr: die vol 

michn wiehs ereichen Seee in eSi 

S. Bon Keich. Stest mut Gersehbe Vet dües ge- 
in der Lendaufriſcheit teigern konn. 

4. ů inmit ummeeuchefttüäche 
Wa Kebben de, E8s Vei Me Crstest nes, Was v, 
Rieben 

5. Jede Spekulatlan mit land- und farftwirtſchelülichem 
Er. BIübeſck i zu Maiterbinden. chus 

6. Per Haude mrit Scrid- und foritwirtächeitlichrm Srurd⸗ 
Leiiß t Ka ozielißteren. 
7. Die Sicblungsgufiir m füärbern und knier Deia⸗ 

länderelen, deren rationelle Bewirtichaftung unter Zuhilſe⸗ 
nahme der techniſchen Errungenſchaßten nach den Leitſätzen 
Dieſes Akilonsprogramms zut ſichern iſt. Die von HKriegs⸗ 
Und Revolutiohsgewinnlern erworbenen Ländereien ſind zu 
Siedlungezwecken zu entelgnen. 

8. Die Steißerung der landwirtichalllichen Rroduktion ſer⸗ 
lordert vor allem den Auscan der Voltsſchulen ſowie der 
londwirtſchaftljchen Fortbildungs und Fachichuten. 

L. Die Verkehrsvarhältniſie ſind durch Ausbau der Klein⸗ 
bahnen. Lond, und Waſſerſtraken unter belonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Veditriniſſe der Land, und Forltwirtſchalt 
gründiich zu verbchern. 

10. Lich!, Krail- und Waſſervnerforgung ift der ländlichen 
Bevölkrrunn zu ſichern. 

11. Die Broduktion und Verkeilung der für die landwirt⸗ 
Koc ge Erzeußung notwendigen Maſchinen. Werkzeuge, 
Rob- und Hilisltolie, delanders der kinftlichen Düngemittel 
und der Kobien ſſt zu lozlaliſicren 

12. Alle MNaßnahmen. wir Bodenverbeſferuna. Um⸗ 
kegung der Grundſtücke (Flurbeceinigung). Saotzuchi, Be⸗ 
kämpfung der Pflonzenſchödling-, der Tierſeuchen ufw. ſind 
kröltig zu mmierffüten. Die Ausfübrung dieler Maßnabmen 
iit zu ſiczern burch Anſtellieng von prottlich vorsebilbeten 
Krelslundwirtichatleinſprktoren und durch Einrichtung von 

kulturttellen dei den unteren Serwaltungsdehörden 
unter paritötlicher Kinzugiedung oller landwirtſchaftſichen 

f n und Bertretungen. 
ultung des Zwiichenbendeis mit landwirt⸗ 

i * Vrodukten iſt zu deichleunigen. — 
14. Dir kyrdit⸗, belrirbs- und ablatßgeneſſenſchaltliche Ju⸗ 

leminenlaffung der Kleinbetriebe m nach jeder Richlung 
kräktig zu kördern 

  

  

  

        

  

  

   
15. Die enghte Zukammenarbeit der Großeinkaufsaeſell⸗ 

kdoeft den landwirtſchaltlichen Genciſenichaften iſt auf     
das lebbaiteite uu degrüßen. 

16. Die Kleindauern, Nüchter und ſendwirtſchaftlichen 
A'beiter ſind gegen Ucberorbeit und Unfallgefabr zu ichüßer. 
Ihnen iſt eire gelunde Wobnung und defriebigende Lebens⸗ 
baltung zu lichern. die Arbeitsbedingungen ſind durch 
Tarlivertzäge. Schitdegerichte und A-beiterichuheeſeße ſeſt⸗ 

Alle Iweige der Souielverſicherung ſind den Ve⸗ 
ider ndaurrn. Pächtet und landwiriſchaftlichen 
anupaffen. 

aulecen. 
     

      

  

zuverlöſſigen land ⸗ 

19. Deir Auillärung der land⸗ and jorſtwirtichaftllcken 
Besstkerung dat unter Fenbe unlerer Parteigrund ů 

Len. 

   
    

    

umms können füir 
enben Betriebs; 

  

Deutſchland. ö 

Die Paz fiſten für wirtſchaftliche 
Gleichberechtiqung. 

Auf dem Purzeit in Braunſchwein tagenden d. deutſchen. 
Patififienkongreß wurde nuch einem Reicrai des Grafen 
Keßler ſolgende Entichließung angenommen: 

Der Störenfried der Well iſt der Imperialismus, doe! 
dauernde Nabrung enwfängt. jo lange des natürliche Be⸗ 
Tärfnis der Bölker nach wixffofflicher Bebliahrt nicht ee⸗ 
ktillt ift. Wirtſchoftliche Woblfahrt in der Belt tonn nicht 
gsedeiken. io lanee wirtſchaftliche In:ereßengruppen die 
Macktmittel der Staaten benuzen, um in ihrem engeren 
Virtſchafrsgediet die Ausderturiß der Bürger anderer Siaa⸗ 
teu durch wiskü-t Iutelung von Robſtoffen und Sper⸗ 
rung von Abiasmärkten vorzunehmen. ö 

Der Bökkertund wird dather den Irichen der Weli und 
deren materiellen und cibichen Liedcrauſtau car ſichern, 
veum feide rundlose eine keſte. cuf den Bederf der breiten 
Maßßen der Böcker eingeſtellte, den jreten WBirkfehreſtwerlehr 

ſichernde., ven den Berklähinen und Berbrarchern ſeibſt⸗ 

kaun geichakten werden. wenn der unwiderürhliche Druck der 
Hand · und Krpfarbeiter aller Länder durch ibre wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Organifarianen ſie erzwingt. Als 
nöchftes Jiel muß der Ausbau der vertraglich vorgeſehenen 
wirtſchßazlichen und jazialen Orgene des ölterbundes (jäbr⸗ 
liche Hauptverlammiung aller Miigliedftraten zur Beband⸗ 
lund von Ardeitsfragen, Internarionales Arbeitsomt. Wirti⸗ 
icheitlicke Wiriluna des Bölkerbanbes, inteknafionale wirt, 
ächelittiche Kurmmriſtonen 32r Berteiiung bon Robiteffen und 
Aur Kegeluns der Transpori, und Sinanzvertältniße! im 
demokrotuchen Sinne zu wirtlichen hingstörpern 
der Proderzenzen und Kontamenzen geforbert werden. Iim 
diees Ziel vorzubrreiten. baben ſic fskort Rie pozifiſtiſchen 
Orgeniſctteges überail mit den Orgenffatisren der Hand⸗ 
und Kopparbenter in Berbindung ſegen. um gemeinſam 
auf die Kegierungen in dielem Sinne national und inter⸗ 

    

   

    

   

Der L. Deuliche Bagifüsenkongres daber einen 
noch miederzuürhenden tait Sen pazifiſfiſchen 
Organiſatiamn der anderen Cänder B. zu nehmen 

EDs Kepfrbener Schise Ees, Derüit eine 

iüeee e 
Leßkiert Lird * 

Urder die in kirher AxlGitien m Arvörug kommenden 
Sebemten mird man um jo mehr erfrett:-lem fiunen, als bie 
Dürgerliche Baifiitendemegnng Eur eme unwelemliche 

Algemeine Argelgepflicht für ͤ Anzeigenſlicht füx Geſchlechts⸗ 

Su h.e v. A.- ehsHg. wgn en, Semsörb. vn 
2 Oktoer im Harümtinb zu Beriin eine Lerſfemmiung der 
Sertretrrinnen ämzächer Kranegsereine Eud Rer Parian 

ü aßt ber H-—enrtt üns die?reden 
ätelich⸗ 

          

  

    

   

Parteipohtiſche Unalphabeten und 
Papierfoldaten. 

abtingigen „Freiheit“ bekampft ein 
breuden Ausichuiſes der. ‚l. S. 

übarth, die Voenahme der D. 

  

    
In. der Berliner 

T 1281 
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giertenwahlen durch Urobſtimmung. Nuch ſeiner Anſichl ſind 
Die Milelleder Ler u. S. A. nicht reiſ geung, um über die 
Moskauer Uufnahmettedingungen enlſcheiden zu köngen: 
Wörtlich ſchreibt Heſſelborth: 

„Wie kann jemond behaupien. daß der größtr Teil der 
Mitgh die Bedingungen richlig auszulegen verllehl. 
um dadurch jſeine Schlitßſolte müber die Wirkungen. 
die durch die Annahme Vedingungen für die Arbeiter⸗ 
bewegung Peutſchlands entſtehen, bilden zu können. 
Maͤchen wir uns nichts vor und geben wir zu. daß der 
Kreis unjerer Mitglieder, die als parteipollllſche Analpha⸗ 
beten angeiprochen werden lönnen, nicht der kleinſte iſt. 
Auch ſlehl feſt, daß es in den Reihen der L.-S.,- P.-Miil· 
glieder an Papierjaidnlen nicht mangell, d. h. Genoßl 

  

      

aDte, 

bie wohl lhre Beiträge enkrichlen, al er nicht das geringſie 
Intereſte für das haben, iwas in der Parlel vorgeht.“ 

  

     

     
   

     
Wie olt hut ſich die U. S. P. g mt, daß in ihr die 

„Clite der Arbeiterſchaft“., der „ eſchtittenſte Ten ke 
Prolctariats“ vracniijert ſcin wo die Probe 3 

  

     

      

Grempel semacht merden foln ůü 

die geiſtige Reiſe des größten aliedſchaft an 
zweitelt. Arbeiterelite und parteipolitiſche nalnyabeten — 
wie reimt ſich des zulammen?! 

    

Futterneio. 
„Von der Julterkrippe“ überſchrerbt d' 

1 Hanptaus 

  äre Preſie einen 
Landesverſumm⸗ 

ſtelnte, daß von 
demokraten und 2 Un⸗ 

e'n Zehntel aller 

te im Parlament 

e, der Preſic. 
enpolitik ſei 

her Redner, 
„denn der deut 

    

            

   

    

   

  

   

  

Sprengung des unabhängigen Parteitages? 
Gegen die Erklärung delhgentralkomilees der U. S. V. 

kein Delegierter e in Halle zugeſaiſen werden, der nicht 
ia Urwaßlen gewählt ſei, erläßt das unabhängige „Gothaer 
Bolksblatt“ jolgenden Trußruf⸗ 
Die Bonzenmehrheit des Zentralkornitees der U. S. P. 

erlüßt einen Aufruf, in dem mitgeteilt wird, daß zum Parlei⸗ 
tag von Halle vnur ſolche Delesierten⸗Mandate anerkannt 
würben. die auf Grund von Urwoblen gewählt ſeien. Da in 
vielen Bezirlen eine Urwahl abgelehnt und auch nicht mehr 
möaſich iſt, lo würde dieſer Beſchluß die Sprengung des 
Haileſchen Parteltages bedeuten. Das iſt woht auch die Ab⸗ 
ſicht der Criſnien-Ditlmans-Hilferding-Siek und Genoſſen. 
Do ihre Sache jehr ſärlecht ſteht, wollen ſie lieber alles in die 
Luft krengen, bamit ſie noch eine Weile ühre ormſelige poli⸗ 
kliche Exiſt⸗n iriſten könten. 

Es mußz feſtgeltelft werden daß wir in der U. S. P. noch) 
nicht die Hittaiur Crispien⸗Dittmann anerkannt haben. Die 
Herrijchaften haben auch kein Recht. über die Mandats⸗ 
Kürrfennung ſeibftherrlich zu beſchließen, denn der Parteitag 

   
    

iſt ſonverän und konn Mandate anerkennen, wie er will, 
Ohne Eriſpiens und Dittmanns Diktat. Es darf lich kein 
Delesterler anhalten laſlen. nach Kalle zu fahren. auch wenn 
er nicht durch Urwahl, aber jonſt ordnungsmäßig gewäbt? 
K. Beun die Criſpien und Genoſſen es auf die Sprengaung 
abgetehen haben, jo hat die Partei keine Kriache, ibrer Ver⸗ 
zweiftungspolitit auzüffimmen. Nicht der Zenfralvorſtand, 
fondern der er vſhen Partetitan vat daeu das Wort.“ 

Nach dieſer offenen E⸗klärung iſt ta-jächlich kaum etwas 
anderes zu erworten, als daß der Parieitag der U. S. P. in 
Halle geſprengt werden wird. ü‚ 

Polen. 

Die polniſche Siegesbeute. 
Ktöni , 4. Okt. Lagebericht. Die Sud⸗ und Zentrums⸗ 

front Amvesönderl An der Nordfront Ubssicheten din Polen 
nach Cinnahme von Nowogrodek den Serwitſchfluß. Die 
Polen melden in einem, zuſäammengefaßten Ergehnis der er⸗ 
folgreichen letzten Offenſive auf Linie Lemberg⸗Cholm-Breſt⸗ 
Litoro! und Sialyſtock. beginnend Mitte September, die Ge⸗ 
faratzuhl von 42 000 Gefangenen, 160 Geſchütze, 950 Ma⸗ 
lchinengewehre. 10 Panzerautos, 25.4% Waggons und zahl⸗ 
reiches Kriegsmaterial. Unter den Gefangenen befinden ſich 
die Stäbe dreier Armeen und mehrerer Viviſionsbeſtände. 

Kleine Nachrichten. 
Vrrurteilter Poleuſpion. 

Aus Leipzig wird berichtet: Der St.affenat des Reichs⸗ 
gerichts verurteilte ben Former Franz Studzinski. einen ehe⸗ 
maligen deutjchen Kriegsteilnehmer und jetzigen Bürger der 
pomiſchen Nepablik, wegen veriuchten Lerrat ü K* 

  

  

TSerrais mütit 
Geheimnilte zu 218 Jahren Zuchthaus und 
verluſt. Seudszinski hatte ſich in November 13 0 
von einem polniſchen Offtzier beſtimmen kaſſen, nach Deutßien 
Iand zu reiſen und Ärt, Zahl und Siellung der deutſchen 
Teuppen an ber Grenze aus⸗unöôſchaften. Ein Brief mit 
lolchen Rachrichten führte zu Catlarvung des Angeklagten. 

Partamentscuſljung in Portugci. 
Mabrid, 3. Ott. (W. T. B.) Der König hat das Dekret zur 

Auſtöſung der Cortes unterzeichnek. 

Der Dölkerbuadraf will tagen. 
Daris. 3. Ott (W. T. B.) Rach einer Radio Eth euis 

Brüſſel tritt der Aat des Völkerbundes am 14d. Otmber zu 
SS 
SPSPSPSDSDSS 
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Danziger Nachrichten. 
Ueber das Verſchwinden des Schweineſleiſches 
geht uns folgende Einſendung zu: 

Noch immer beſteht über das Verſchwinden des Schwelne · 
fleiſches keine Klarheil. Denn während man belm Durch⸗ gehen durch dle Fleilczläden kein (rAweinefleiſ“ findet, 
kommit dieſes doch nach Feeſtſtetlungen von Augenzengen ſehr 
zahlreich in den Handri. So ſell es auf dem ſtäͤdtilchen 
Schlachthof für 10,50 bis 12 Mk. für das Pbisd im öffent⸗ 
lichen Berkauf zu erhalten ſein. So werden die Verordnun⸗ 
c‚ V5 Höchſtpreiſe des Wirtſchaftsamkes Sffantlich miß⸗ 

ket. 
Selbſt wenn aber der Kleinvertäufer den beſten Willen 

haben ſollte. das Schwernefleiſch zu dem ſeſtgeſetzten Höchft⸗ 
reiſe an bie Bevölkerung abzuneben, ſo wird ihm das durch 

die Großhändter unmöglich gemacht. Dieſe Großhäm⸗ler 
verſtehen es, die voan den haud'virten zum Berkauf kommen⸗ 
den Schweine laſt ausſchlleßlich in ihre Hände zu bringen, 
wobri ſie mit Rückſichi auf ſhre dadurch erreichle Monopol⸗ 
ſtellumg und der damit beſchaffenen willkürlichen Preis⸗ 
berechnung für den Weiterverkauf keine Müslicht, 01 den 
zu zahleuden Aufbaufspreis nehmen breuten. Die kleinen 
Kändter können bei dem Aufkauf den Nreirangeboten der 
Großhbändler nicht folgen und beherrſchen dieſe dann aus⸗ 
ſchließlich das Feld. So iſt von Augenzeutgen feftgeſtellt, daß 
pon Großhändlern lebende Schweine mit 9,50 bis 10 Mk. 
U„ ich zum Weiterverkauf angeboten wurden. Daß es 
durch ſoiche Monopolallüren der Großhändler unmöglich iſt, 
das Fleiſch im Klehwerkaul zu den niedrigeren Höchſtpreiſen 
abzugeben, liegt klar auf der Hand. Vun Sachverſtändigen 
wurde berechnet, daß unter Jugrundelegung derartiger 
Lehendgemichtsprelle das Pſund ausgeſchlachtet auf mehr als 
12 Mk. zu ſtehen kommen ſoll. — 

Die Großhändler, von denen auch sinige Namen genannt 
lind haben durch ihre künſtlich Saſhaſtee Monopolſtellun 
aber nicht nur das Heft in der Schweinefleiſchverſorgung in 
der Hand, londern ſollen auch bereits verſuchen, die Veljeſe. 
rung mit Rindfleiſch auf ähnliche Art an ſich zu reißen. Es 
iſt alſo höchſte Zeit, daß ſich das Wirtſchaftsamt um dieſe 
Vorgänge kümmert, damit die Bevölkerung iacht noch mehr 
als biaber der Profitſucht einzelner ſchon jetzt ſehr reicher 
Großhändler ausgeliefert wird. 

Ob nun der richtige Weg der in der Zuſchrift vor⸗ 
geſchlagene iſt, indem man auf den alten Modus einer Stück⸗ 
verteilung auf die einzelnen Schlächter zurückgreifen ſoll, be⸗ 
zrdeifemn Wir. Nach all den zutage tretenden, die Intereſſen 
der Aligemeinheit ſchäbigenden Handlunaen des freien Spiels 
der Kräſte ſcheint uns die endgültige Regelung dieſer Frage 
nur in der UHebernahme der geſamten Fleiſchverſorgung in 
eine ſtädtiſche Regie möglich zu ſein. Das Wiriſchaftsamt 
lollte ſich elnmal ernſtlich mit dieſer Löſung der immer wie⸗ 
der auftretenden Kalamitäten auf dem Geblete der Fleiſch⸗ 
verſorgung beſchäftigen. ——— 

  

  

       

  

  

Auf einem amerikaniſchen Frachtdampfer. 
Die Amerikaner haben während des Krieges beſonders große 

Frachtdampfer für den Ueberſeeverkeh- gebaut, die nach Süd⸗ 
amerika und Europa fahren. Einige dieſer Dampfer. die alle nach 
vinem Typ gebaut ſind, um die Herſtellung zu verbilligen und zu 
belchlounigen, ſind auch in den Verlehr mit Danzig eingeſtel't. 
Die amerikaniſche Sch'ffahrksceſellſchaft United States Shipping 
Voard hat augenblicklich 3 Dampfer im Danziger Haſen liegen, 

ie ihre Fracht löſchen. Eine Beſichtigung der mächtigen Dampfer 
ſehr intereſſant. An der Spitze der Maſten ſind die Drähte der 

rattloſen Telegraphie beſeſtigt und in gleicher Höhe wie die 

Sti 

  

    

  

  

    

efkinder des Glücks. 
Roman von Maria Linden. — 

ů‚ Fortſetzung.) — 
„Gelt, du haſt eleich geſehen, daß noch keins dazu Zert gehabt 

hatte?“ gab die alte Frau zurück. „Ach, ich liege gar ſehr ſchlecht.“ 
Dann könnte ich ja ſchnell das Veit machen“, ſchlug Luiſe vor. 

Die Kranke war damit einverſtanden. In wenigen Minuten hatie 
Luiſe die Arbeit verrichtet. Als Frau Birkner wieder auf ihrem 
LSager ruhte. ſtreckte ſiesſich behaglich aus und ſagte anerkennend: 

Das is gleich rin anderes Ding. Jetzt mücht ich eine Gut⸗ 
ichmecke haben. Die Trine hat mir eine Mehlfuppe gekocht, m der 
waren Klumpen, ſo gruß wie die Taubeneier,.“ — 

Soll ich eine Taubenluppe machen mit verlvrenen E'ern oder 
mit kleinen Klößeln?“ fragte Luiſe. 
Appelinppe?“ 

Luiſe richtete ſich ſchnell in dem Hauſe ihrer Schw'cgereltern 
ein, aber ein Stachel bried in ihrem Herzen zurlick. weil Ernſt 
ahr ſo roh die Tür geüieſen hatte. Auch ihrt Angehörigen 
Kränften ſich darüber bitter. Sie rieten hin und her. weshalb 
Virkner ihre Tochter ſo brutal behandelt hatte, aber auf den wahren 
Grund kam niemand. Am Abend huſchte Luiſe einen Augenslick 
zu den Eltern. Die. Mutter klagte ihr unter Eränen- — 

-Sin armer Menich kam ſein Elück nich geniehen, gleich kemmt 
ein Reidhammel und verdirbt ihm die Freude. Ich denke, ich ſoll 
lang hinſchlagen, wie die Suſel uns am hellen Tage deine Sachen 
bringt, wo du doch dei Birkzers Bi. 
ſchickt, dann heißt das Rach, daß fia-dien dort bald raußſchrueihen 
Werden. Ich uge Pie Sufel: „Was hal deße der Herr mit einem 
MRalk Er war doch ſons zufrieden mit der Luiſe.— Do ſprach dir 
Suſel: Ich kamn es nicht fagen, Mutter Le⸗ SrE helt kucht⸗ 
zeuceswild. Er dat ja der Mirma. die voch ſein Herns äss 
Walichs xuntergebauen. Laß ſie faßt an die Wand geſiogen iſt. 

17) 

  

   
   

      
      

   

ſagte ſehr freundfich: 

eilage der Danziger Volksſtimme 
Dienstag, den ß. Dätober 1020 

Maſten geht es auch abwärts in die Tiele von Vord bit aut den 
Schiffsboden. Einem unſerer Wertreter wurde die Benichtigung des 
Tampfers „Endegon Philadelphia geſtatfet. In Whzlabelphia 
murde er erbaut und er lud in Norfolk bei Prwhork 400 Eiſenbahn⸗ 
mugen und 6000 Zentner Blichfenlleiſch ſür Polen. Die Fahrt bis 
England dauerte 14 Tage, bis Danzig durch den Kieler Kanal 
18 Laßr. Man fuhr in dirrktem Kurſe nach dem Engliſchen Aanal. 
Die Rückkahrt aber wird man auf einer jldlichen Linie von Spanien 
as nach Phllodelphia unternehmen, well man die Eisbortzr der 
direkten nördlichen Linte vermeiden will. ů 

Es Happt noch nicht Aules ſo wie es ſoll und wir es kommren 
muß. Amerika iſt noch wirtſchaltlich geſund, aber Europu iſt wirt⸗ 
ſchaitlich noch ſchraer krank. Die Polen können im Panziger Halen 
nicht aukreichend Weichlelkahne ſtellen und ſo muß det Dampler 
hier 6 Wochen liegen bleiben, um ſeine Fracht umladen zu kübnmnen. 
So werden 4% Monate vergehen, bis der Dampfer einr Kunde 
nemacht hat. Die wirtſchaftliche Ertrankung Europas wacht ſich 
noch mehr dadurch bemerkbar, daß dieſe Dampfer leer, nur mit 
Waſſer gefüllt, ihre Rückreiſe antreten mößſen. Dadurch bleibt 
nicht nur die Luropüiſche Handelsbilanz unausgrglichen, ſondern die 
Krachtkoßen ſteigern ſick aut das Toppelie. Der Unterhalt des 
Sch·ſtes koßtet täglich 2000 Dallar gieich 120 000 Mart, bei der 
jetzieen Wertſchätzung des Dollarz. 

Der Dampfer iſt natürlich durchweg modern und praktiſch aus⸗ 
geſtaltet. Er iſt 417 Fuß lang, etwa 20 Meier breit und hat 9500 
Regiſtertons. Drei große Laderäume liegen untereinander. Die 
Maſchinen werden mit Oel bezw. Gos geheizl. Alles wird elektriich 
erlouchtet und mii elektriſcher Kraft betrieben. Ein Scheimwerfer 
ſteht über der Kemmiandobrücke. Die beiten Karten liegen in dem 
Kartenſchrant und der Laie ſieht. daß es hier oben, wo der Rapitän 
die Zentralgewelt ausübt, an nich's fehlt. Die Offiztersmeſhe 
unterſcheidet ſich nicht von der eines Perſonen⸗-Ozeandampfers und 
auch die Matroſen ſind gut untergrbracht. Die ganze Beſatzung 
beträgt 465 Mann. Für ihre leiblichen Vedürfniſſe ſorgt e'n Hof⸗ 
meiſter, Dos Schiff iſt in Amerita für 4½ Monate mit Propiant 
verſorgt worden. 

Die Gehaltsfrage iſt für d'e Beſathung recht güuſtig. belonders 
im Danziger Hafen mit der deutſchen Währung. Eine Keine Geid⸗ 
vntwertung iſt auch in Amerika eingetreten und die Preiſe find 
geſtiegen. Man kann in Newyork für ein Paar Hoſen 50 Dollar 
und für ein Paar Stiefel 15 Dollar zahlen. Aber die Preizunter⸗ 
ſchiede mit uns waren auch ſchon vor dem Kriege ſehr großs und 
man kanm auch jetzt dieſe Waren für z des Preiſes erhalten. In 
der Kantine können die Matroſen ein Paar ausgezeichnete kräftige 
Stieſel mit breiter Spitze, Doppelſohle und ſlachen Ablätzen für 
S Dollar kauſen. Der Matroſe erhält monatlich neben freier 
Station 80 Dollar. Der Dollar wird bei uns m't 60 Mark bezablt, 
ſr daß der Matroſe in unſerm Hafen monatlich 4800 Mark aus⸗ 
geben kann. Die Schifſe und ihre Beſaßung lauſen hier keine 
Lebensmittel wn, um unſere geringen Vorräte nicht zu ſchmälern 
und weil ſie reichlich verſehen find. Aber MWuſikinſtramente und 
Schmuckſachen werden hier eingekauſt. 
BVei Mandol'nenmuſik tanzen die Matroſen auf Deck und im 

Speiſeſaal der Off'siersmeſſe fpielt ein vorzügliches Grammophon. 
Die⸗Platten dazu werden in allen Häfen aufoekaukt. und ſo ilt die 
Mußtk hier wirklich international. Von aus Danzig gekaußen 
Platten hörten wir unſere bekannte deutſche Muſik. Von amertfa⸗ 
miſchen Platten hörte man amerikaniſche Tänze und auch eine 
Negerkapelle mit eigener Tondicttung, die anerdenas nur Lärm 
darſtellte. In Neapel erwarb man eine Platte, die ein Ave Maria 
von Karuſa mit ſeiner umſangreichen ſchönen kräftigen Tenor⸗ 
ſtimme zu Cehör krachte. Dieie Internationalitär wird auch 
dadurch geſtünt, daß auf dem Schiff aeborene Amerikaner, Eng⸗ 
länder, Deutſche. Dänen. Gtiechen friedlich zuſammenleben. Ueber 
ihrer Nalionalität ſieht der Stolk auf die amerikaniſchen Ein⸗ 
richtungen und das rein Menſchliche und Gemeinſame. Immer 
wieder wurde geſagt. wie wenig man jeden Kriezsgedanken ſchätzt 

wii enie U 3 Shnne Auſehen 
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eine Toubenſuppe gekocht, da hal ſie mich ſo gelol der 
Hermann hat eine Freude, daß er mich nebnren darf. Gar ſchön hat 
er ſich bei den Eltern, bebankt. Ich ſag Ihurn, er hat geſprochen. 
wie ein ſtudierter Herr. Beim Herrn Paſter ſind wir ſchon 
geweſen, und damit ich recht vornehm causſehe, hak dfe Nutber mir 
ihr großes Umichlogetuch geltehen. Es war en Bißſel heß, aber 
es war doch eine große her fär wich Sonntag mülſſen Sie in die 
Kirche gehen Muiterlet Da 
erſtenmal. So in fünf. ſechs WW 
Uhr werden wir zufammengegeken- äᷣw„KW•* * — 

„Um ein Uhr. das is ja hochherrſchaftlicht“ vetwümnderte ſich 
Mutter Loreuz. Dann gab ſie-ihrer ſchönen Tochter ſo viel güte 
Lehren, daß Buiſe der Kopf ſchwindelte. —— 

Einige Tage ppöter kahn ber Sommenwirt zu feinen Eitern m 
haben. Sie möchten es wich für 

    

nn halden wir Böchzelk. hit ein 

  

         
Vater, ich wollte ſchön gebtien 

übel nehmen, daß mir die Junge dazumol durchceegengen is. Wenn; 
ein Menſch Fran und Kind verſtert, dann wriß er nich, was er 

Wenn er uns dir⸗Sächn 

keant vuch daß ie der Socd ſoßt „Ja, prech ich. Syſel. beß & is uns aber die Sihande antut, und er blamiert uns aun Stllen Lage       dor dem ganzen Dorfe, daß is doch ſchrecklich. Wem wir reiche 
Leute wäten, dunn täle er ſich bas nicht erlwsenn. 

Der, Gaßtwirt it halt tein Guter', enigtszärte datunge We 
chen. . Et berndmet mir mein Glück nich. Unfereind foa. Ach ces- 
nie fo recht vun Herzen freuüen. Eber ich will mir mein GSü nich 

  

   

nehenen laſſen. Ach. Mutterle. haben er die Eitern vom Hermann Des, Serrechen idt Ealten 

garſeßt, da ſie ihrer Nirderkunft entgegenſieht. HFerner erhielnd 

bieſigen Ernährungsamt und ging hier Arer Witlaß wartend 

baltel. Weßsloweli Wurde von-den Jeugen genau els die Derlen. 
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der Nationalität und Sproche. Lieber nach dem Nordpol, att 
einen Krieg, bles fennzeichmel lrrſiend bé GeRrnung des prakti 
Amerikarers. Ganz beionders kann man ſuſchen Außsſpruch ver⸗ 
ſtehen, wenn jemend, w'e der Hofmtiſter. während dei Rrieges 
vier mal aus einen Schiſtbrich durch Torpidierung gerektel 
worden iſt⸗ * 
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Der pierte Täter deß Reubliberfalles in der Sorchgrube iſt nun⸗ 
mehr durch angeſtellte Nachfarſchungen der Ariminukpolizei in; 
einer mit „ro bknonnten Verlon feſtgenonmmn-a. 

Zwei gefährliche Betrüger, welche die Stüdie Aönigs“erg. Han⸗ 
neper, Marienburg und Graudenz derciſten, konnten in ben vhe⸗ 
maligen Seminariſten Kurt Marx zu Nheda geboren und Herbert 
Eölicher zu Allenſtein geboren, ſeſtaenommen werden. Vei zwe: 
verſchledenen Firmen hatten ſie in ganz ralfinterter Weiſe Veklei⸗ 
dungäſtücke in großen Bettägen deitellt, iich dirſe dann nach eirer 
vorher aukgekundſchoftrken Wohnung ſckicken laßen. Pen Voten 
verſlanden ſie noch vor der Wohnung abzufaſſen und bewogen ihn 
mitzukommen. Sie zugen dann die beſteliten Rleidungsſtüce an. 
gaben vur lich der Wirt'n vorzuſtellen and ſind daun, den Bot 
in der Sillär zurüsäaßend, enf Niereen derchz 
Ergen Marx ſchwest bereits eine Anztige wegen ſchweren 
llahls bei der Staatsanwaltſchaft. Auch Loll er von der Nrimiva!. 
polizei Eraudenz geſucht werden. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Schrete Vanbendiebſtähit. 

Vor der Sttafkammer hatten ſich 18 Perſonen wegen Vandeen. 
diebflahls und Gehlerel zu derantworten. Es waren dies die 
Arbeiter Erkar Hoffmann, Brund Klidzinski, Franz Klawkowökt. 
Erich Skrehlau, Vruns Herrrann. Lehrendt, Haus 
Urbanßki, Kurt Trhybull, Paul Seidler, Vjlezewski, Willy 
Hertmann., die Hänblerkran Marthe Treßer und inr Mann, der 
Arbeiter Auguſt Treder. ſämtlich in Danzig. Ax den Diebereien 
waren noch mehr VPerſonen beieiligt. Die Arbeiter Artur Rowalsr!ü 
und Otto Jurtſchick waren nicht erſchienen, gicgen lehterem wurde 
ein Haftbeß vi erlaſſen. Welter waren ſechs jugerdliche Perſonen 
beteil gt. »he werden jetzt jedoch ausnahmslos vom Jugend⸗ 
grricht a Et. Die erſten ſochs Angeklagten verübten ſchwere 
zend einſache Dieditäble in Danzig und Untgegend bis Neuſtadt und 
ſtahlen alles an Sachen, waß ihnen vorkam. dabel zum Teil Werte 
von Taufenden. Sie wußten. daß ſte alles verkaulen konnten. Eue 
ſichere Abnehmerin war die Händlerin Tretder, Das Seld wurde 
in Kinos uſw. durchgezracht. Die Angeklaglen machten vecht werg⸗ 
den Eindruck der) — Das Gericht verurteilte Hoffmann zu 
8 Jahren Zuchihaus und Kwidzinsli zu 5 Johren Zuchthaus, beide 
auherdem zu 5 Jahren Ghrverluſt. Klawitowstl, Sttehlau und 
Vehrendt zu je 125 Jahren Gxfängnis. Weges gewerséwssger 
Hehlerei erhielt die Händlerin Treder zwei Juhre Zuchthaus vund 
5 Jahre Ehrverkuſt, ſie wurde aber vorläufig auf freien Fuß 

    

  

  
  

  

    

   
      

    

    
    

      

  

  

wegen Hehlerei Erubull 6 Monate 1 Woche Gefängnis, Urbanskt 
und Seibler je 2 Wochen GSefängnik, Wilzewski. Winv Serrpmm 
und Auguſt Treder wurden fre'geſprochen. j* 

Der Schreißbmaſchinen, kauf von dem Unbelaimiten. Vo⸗ 
Schöfſengericht hatte ſich der Muſiker Grich Weſſelowek 
Maſchincnarbeiter Alfred Schorr⸗-in Denzig wegen Diebſtahis und 
Hehlerei zu verantworten. In Mal war Weßßslowen auf dem 

dem Fimmer 12 auf und ab. Am michſten Tage war ays de 
Zimmer 12 die Schreibmaſchine verſchwunden, Nach einlger Ber 
cutdeckte man ſte im Schaufenſter eines erkann 
fie genan wisder. Als Täter werden die Asgtrn 

   

wieder erkarmt. die ſich auf dem Flur waktend aufhielt. Er wöol 
jedoch bie Maſchine don ei.em Lenknaunt geknuft haben: der ſte von 
einem Guſtad Schulz erwurben habe. Dixſe Perſonen lind ader 
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Berhältnis zwiſchen 
eigeem ufßrren Fehme i 
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Et verltutle die Cunlchine an Sah 
Schorr eittt Bulkiung Uührr Hübh 

kalſchen Namen „Gultad Schi    

mann, bisl. 
Mi püri⸗n 
vorjeptt, hir nen 
lithlen aler 

SIeer 
SUhalben, 
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Seſchlechtskrrthellen 
Der cuufteberzerregerte Berich &e Dr. Lceter aui Per 

Teturfoeſckerrerlemmluna in Keubeim. baod ſedes 23. r 
Deuffchlend geborent Kind ſhen del der Gahart 
Wrr. bat die -B. A. K. veronlaßt. en bekerrien Berline: 
Sceztalarzt Golizezarkt a. D. Or. Oreuw. Müuglied des Bei⸗ 
rüiet git Deläspftung der Gelcleckterehkbetetn Ees pecuhi- 
ichen ahrtsminifterium zu bitten, iSEπε harüder nädert 
Auskunit zu feben. Dr. Prrusn ochtr kersende Wittrtüng 
Od derie Zadl gencu itinmi nber mcht, Kußr exit früge · 
Kirllt werden. Wenn der Vorirasg Vortens und keint Urgrun⸗ 

erliegt. Aber eeruen . Iref, eseste: Deslete 22. 
Sie Steigcrung der Kehlechtstranfbeitra m Deurtchlend 
kvige des Kricves, iniriße des Sittenverjancs unh üimtelce 

ene Keme ft. Daß bersesten tint Keids bon fef⸗ 
Wen Jaßien Es LSetne Dee Zaßi der bei alten Orer- 

Slankaten in SrGanlcprveiß gectelbeirn Gescteuchtstranter 
um Jgine 19815 bios — Jeste ꝛl4 berens W. im Aat 
1818: 183, 18135: 848. 1817. 2, 1918 Sbrr ſchon 
1219 runt SsOi chis tin,e Steißtrauns n Mnges daes 
SHunbdertuche In Sirzen und Wörsburg 2 B. und cut Ren. 
Lie epesen den Wir Anlicde Strigerungen. Auch cu 

iSen dat Pas dreieit iele St 3 
In De, zig Wagrden in Rer Univerſttäts-Hautelinst 
AWlechtrrahtkr Aüiche cubcenarrmnen, If. Deran moste 
17 Irhre. 13 hasen 18, 5 Rensm 15 Jatri umd ein Battent 

der Seichteche rar⸗ 
eil der 

asgt ‚ die Daß, Rer 8 

ber Dei den Spezi Ke⸗ à Eese 1MO echelgten U. EEr Eis 
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der Kukirtlttnastriit folgtaden Tage ab gerechnel. bei dem Staattß- 

ktenetactl 11 Nanzig, Gliſübeihwall L, onzubtinten. 

Ußſchnitt ss rer Hetitarte lüt 
der gehkarte ſür Frembe 

Wr. zu 16 Mark fe hu= vons Mittwecdh, ken L. bil Sonn - 

obend. den b. Okieber, in den Vtannlen Verkäuföltenen. 
at A — 

Aus dem deutſchen Oſten. 
Die Vuſtkanla⸗S Gule. 

AI Vetdaen ichreitt Lonntes rah: Kul den Külr Maulten 

Kreil abgigäervä l. Ei) Fräriäte em Es, S-wüember Pir drcis 

Schuit Kieder, Mlehlich erlolute eine Grplchuur. der immer neuie 

Gtplelleren feigen. Wir die „Freitrit“ berichtel. Relltt ſich 

berunt deß in Echutauſe in eirem Auum d.dn neden dem 

Kiaſſenzimmmet in welchem tacsiiber Lint Aufadi ſinder unter · 

richtet wurden, ſich ein Hütffen- und Runitierkisger ber gzeheinten 

Süilltäriichen rpentietten der Werrsttwututies Prtand. Dort 

Wren von bem beitrr ber Truppt, dem Onleekter Maitelal. in 

Gerheinichaet mit tem Lebrer en der Schelt eine großr Wenge 

Uesehre, Weisengestsee, Istesreesnitis, Harbgranaten 

urtd abtrt Eprrnghoffe verkorten werden. Un eln Löſchen del 

Brarneh ber wehen ber hamtt derhbendewen Eehenserſahe aicht 3u6 

dertbrsl. 
Lat kud wen bieiulben Seute bie feisrrarit ein Entrültungs⸗ 

gticbrri erbehm. weil auf det Lufttiana“ niten fftauen und 
Rindern argeklich mues Munitien trisprtiiert wurtr. Gelber 

SEur ichrwen ky ßch nicht, in Räutten., dit Lasattg. tagt n vint graße 
Angehl Einder beherbergen, Muniiirn-Drrett unzulegen. 

   

Aeppet. Verkauf vyn Sultes ahf 
Gendeimiſcht und au Aüichnitt 40 
1*² 

    

  

  

Gewerkſchaftliches. 
Lit GSererichefthirternattsnale gegen vie Nehsanerpeltungipläne- 

Die kermmuwiſtiſche Internationale Fat belermilich die Arbelber⸗ 

Kolt autvetvrderd. dir gelde Arihterdaser Gewerkichafts⸗Inler⸗ 

nallonalr zu bonkpktieren. Ja einem Aulrul. der die Unterſchrißt 

trößt Der IAtttrrationalt Rat der Fackderdände“, werden gegen 

  

Lößen geskufi. * 

vündes antwortei auu dirtes Sägenma und ichreißk u. a. 

a Ler Internetonale Grwerkichaltsdund hat Taten ausß⸗ 

Virveiirn. wehrend frint Krititer ſich damii begnüigen. Manifeſte 

Derausgitgeber und jogenannie r̃errlutirnäre Xeüen zu halten. 

Der Anternationalt Sewerlſchafttbund wird auch in Zukunft 

Reiben., Baß er in der Vergangenbeit war. Er bot keine Juſtruk⸗ 

teren zu emtfangen., wider von rreiuß noch ven linkts. Er wird 
sie itder Eikatut wäderietden., komee fie nun von Noskau vder 

S-. Er hat nuz ein Siel: die Befrriung der Arbeiter vom 

Ii Erer Unterdräcer — ikrer politiſchen ebenſo wie ihrer 

Wverlichaltlakrn Der Internotirnale Getverkicholrkbund wird der 
Moskauer Teudenz, die Arbeiter um polttiſcher Zweckt willen zu 

entzc;tn Nen prolttarsſchen alten Schlachtruf enigegenſtellen: 

Drrieturier aler Länder vercinist unh“ * 

Volkswirtſchaftliches. 
Das Die Daplerfssrilen erbitueul 

Arrundurfer Daptertabrik zu Aümendart bei Galle a. b. Scalt, 
Die Geſeaſchaft rzielie i. Jahre 191½j einen Vapier⸗ 
isbritgkionäueminn ben 38 190 2 S 888 4%) ERr, endertvürtts⸗ 
erhshten ſich Fabrikatienkunlohrn auf 20 8 U LI. (7 Ves 860). 
Lach Adichreihurcen von 253 oh (S50 Sc%? Wl. ergitt ſich ein 
Cemenn von B277 iss ü1 0%½ baY NK. bei eisem Allieriagital bon 
38 Rillirnen Watt. Dividende 0 Prus, (wie æE Doriahrh, auher⸗ 
dem auf jede Eklis ein Bannt ven 300 Al. Im Eeßenſchafta- 
dericht iahreibt Pe Verwalzing v. u.: Is bem vercamgren Heßssits- 
1251 griang es urg. D'? Errdultien gegenüber dem Boriaßßre eisek 
*A deben terhdem wir wirderum gröbere Stinhends Eunch 

   

  

   

  

MWet den wichtiglten Kohſtoffen und Materiärien haben wir unmd 

genchend enckvetkl. Wir nd mit den, beſten technilchen Einrtch- 

tungen auögkrülſtst. a däß ſele troß der ſchwierigen wirtſchaft. 

lichen Derhölldiſe und Uaſichürbeitin mit Vertrauen in die 

Zukunſt kiicken fönner. 
—ꝛß«.———..—t—ß7

 

KIa; Ia?; MMel: 
Aüs äller Weii. 

Liebestragbdle in der Kalſerallee. 

Lie Gelchichte Einer zerſiͤrten Ghe ſand am I. Cliober durch 

die Giſertuchtstel eintr gtah, die jürrn Gatten prrlaſten hälte, in 

Berlin 'hren biutigen Böſchluß. 

Der Zabnarzt RKannwiß aus ber Aulfer-Allee 104 unterhiel 

ngen zu einet ftreu Urpämann. die bazu fühnrten. Läß die 

b hren Mann verlieh und als Wirtlrünfterni en. Lem Aüthhärzt 

ug. Dar Nerhöltnie zwiſchen diehrn KXiben rüdie ſich ſebach auch 

Lald. bel Ale iE Arlahrung gebrocht, daß der 
Jahnarzt ein ar rhättnis argeinopft haltt und vor 

der Derlopung fend. Srenzeniöſt Seriucht wäs dis Fölgs, Lß 
1. Oftsber aberds, ais bas Vaat in keiner Weßnuntz am Tiſche aß. 

330 Krau Vröckwann gach einet erreßttn Merdvichüng — 

verbör-An gehaltene Schakwaſft und ſchoß Prü am Siſähe isendrn 

gabnärzt eine Ruget in den Arpf. Dang lief die Eehn wi eireim 

in ber Nähe wohnenden praktiſchen Arzt und wöbrend dicler 

ir bie Wrhrung der Bahnarztei degab, itete f⸗ uich kefbn durch 

rine Axgel. Veide kenntt arztliche Gilte vicht mehr ertten. 

Vet ungewöhntiche Tric eines Motodſider 

wurde eitten Berliner Kreliwagenlährer zum Rertauanis, Auin 

vornehm gelleibetet err ſprach in der Räßs des Sooloaiſchen 
Sartent den Fidter einer dört Palkenden Krattretgets en ung gaß 
ähm den Auftrag, zunächſt eintge 100 Meter walter dil vor dak 
Oaub Aantſtraße 138 zu ſahren, wo er wohne und von dem aut 

dis Fahrt dann nach Steglis gehen folle. Vor dem Hauſe Rant · 

aßs 158 angekommen, bat der hingekleldets Jahrgaſt den 

Chaufteur, ihm aus feiner im Vorderhaus zwei Treppen boch 
belrhenen Wohnung elnen Aofſut zu holen. den er tach Stealit mit. 

nehmen müßfe, Der Kraftwäagenſudrer kam dem Verlantzen det 

Mannei, der im Wagenimern ſihen bliab, auch nach. Oben ange⸗ 
kommen, zug er jedech vergebrich an der Klingel. Nim kam ihm 
die Soche dech jonderbar vor. Er eilte die Treva· hinunter, lam 

aber zu ſpät. Der Fahrgaſt hatte ſich felbſt auf den Flhrtrſitz 

geichwungen und war mit der Kraſtdroſchle davyngelndren. K 

—..——.K—.....——
————— —. 

Blcherwarte. 
mer Utheit. Bon Ernſt Ewert. Heſt 2 der ⸗Danziger 

Gloſſen“. Verlag Danzig⸗Langfuhr, Hochſchulweg 10 1. ö 

Diermit legt G. Ewert das zweite Helt ſeiner dom buerhen 

Danz ger Buchhandel bekantlich hochnotpeinlich boylottlerten 
Danziger Gloßſen“ vor. Ob dieſer ihn höchſt ehrenvöll aus⸗ 

zeichnende Bohkott der Kaufleute des Geiſtes ihn zu der Ungläubig, 

keit der Aenderung des Titels ührte. ſagt Ewert nicht. Dies Heft 

iſt piel mehr. als man unter dieſer Bezeichnung verſteht und ſucht. 

Es iſt auch keine Streit⸗ pder Verteidigungeſchrift mehr, wie es 

des erſte Heſt pergrammatiich mittellte. Es iſt dir Bectenntnit⸗ 
ſchriſt eines gahrenden Beiſtes, der leider nicht mehr den Glauben 

hat, der ſeinen Idealismuß einſi durchleuchtete. Nun iſt er Suchet 

nach nauem Licht. Un dir Bemerkung eines VBuches uber den 
Adniglderger Weiſen Kant. daß die deen den Sternen gleich, wohl 
unſern. Weg erleuchten, daß wir ſie abder niemals erreichen, pſt 
Stwert folgende Ketrachtung: „Obgleich wir ſie ſelbſt nie erreichen. 
Neia, eà iſt alr! vergebenz, anles Grübeln, alles Denken, alles 
Zorſchen, cller Kampf. Im Wrunde bleibt alles, wie es war. Ein 

Paer helleuchteende Geiſter zirhen ihren unſäglich elnſamen Weg., die 

Maſſe bleidl Kumpf und tot“. Ewert vermaßg es eben noch nicht 
zu begrakfen und bie Ginnlaſigkeit der Notwendigkeit zu verſtehen, 
Daß ein — auch heute häufig verbluten muß. ahne ſein Ziel 
zu erzelchen: das niemali zu ünderndes Menſchenſchickſal ſein 
wirdit! Vet disſer Froge ſtezt der Menſchenfreund kraurrad imd 
erſchättert in furchtbat ſchmerzender Einſamkrit. &t iſt nicht nur 
der Lod dei Bruderk. dem Gwert tinen Teil der Blätter dieſen 
Hetes mihmel. hbas ihr, por dieſe Probleme ſteili. Jedenfalls 
wüaichen wir Ladie dieſem Heſt viele aufmerkſame Leſer uuch aut 

ſſchen Kreiſen. ‚ 

   

     
    
    

  

   

    

  

Snrrelkrril uu Asfcahr. kezernde Wirkiſchaſtlitht Mampft unD healxtari 

Lurelich audet Beträek ee ä, 
Teurrued Diale Suuüfm Rasäoftes een, deh wir Raurrnd 
Sramrngen waren. Bapfrrrralchinen fillſtetzen zu loſſen. Unſere 

  

koig Rerekts feii eist cedeemn aug ar te Pauiteen de. 
gerviſſen rent onzern auch von daf Dertkichen We⸗ 

eüeh van den Laüh KSes Bitein be„ 
Eümpi. à Vat     Lertt unch nicht erlCnienen Hind? Dicit Ekien Wärden IWear 

ch keinc genane Auftlärvang mgen. ha bies er eine ni.- 
Senehne, eiche und diskrrit Am Arpilicht vermag. Bir 

Der Saerksenag des fszLaisenkesziſchen Wüsgreruas, non 
Sexmm Wüller, Berlin, Buchkeandlung -Dorwärts“. StM. 6s. 
Serkaukspreis 1 Ml, 
Der internnitpnnät Kongroß zu Heuf“, von Xdolf Broun, Berlin 

SIMd. 68. Buchhandlung „Borwärik. Verkaufspreik 2 Marl. 

    
     

   

ber AlgeneWeen. gleichen und Distreten Anzeigspflich 
dertiſche Arzt von Siecben, ve ictet wieb⸗ nias zu 
— londern auch glelchzettig und deswegen dilliger zu 

We, eee eee wes E s, die ſic nach ennem Wo 
fo· bis 5 vpierte Geaſchlecht, drobt, dürfte für den Ge⸗ 

Eeine e ſo raſch als möslich, unelnn 
merf um alle von Intereffenten aufgetürmlen Hindermißs 
die richtigen Maßnahmen zu erorelfrn. Leuſt broßt uns der 
Untergang wir Rom urd Hellas. 

Der ⸗Mord“ im Telephon. 
Kuch in Fronkreich Uagt mar Aber die mangelhaſte Ausführung 

der Telephorverbindurgen, und die Antmork auf dirſe iſt 

Lanpttüchlich. daß 

 



Danziger Nachrichten. 
Danzigs erſter Erkolg in Paris 

wird heute durch ein Telegramm der Danziger Delegation 
gemeldet. Danach hat die Dantiger Delegatlat die amillchen 
Bezichungen e polniſchen Delegalton auſgenommen. Es 
beſteht auch DathigetWiſ daxüber, daß im Intereſſe 
beiber Teile baldigſt die offlhlellen Verhandlungen vor der 
Dotſchaſter⸗RKonſerenz beglnnen möchlen. Die Delrgatlon be⸗ 
reitet Ei täglichen eingehenden Beſprechimgen die Begrün⸗ 
dung für den Daunziger Eniwurf vor. Raderewskl teilte bei 
Gelehenhelt riner Peſprechung mii, daß der Mame des Ober⸗ 
büirgermeiſters Sahm von der Au erungsilſtie ſchon vor 
einiger Feit geſtrichen ſel. Der Gehnerniſekrrtär der Bol⸗ 

ſchafter⸗Konferenz wird Dienstag durch ſeinen Verkreler die 
Danziger Delegation empkangen. ů — 

Schon dieie erſte viſtzielle Miiteilnp- der Danziger Dele⸗ 
gation lüßt erkennen, wie notwendig es war, daß die Don⸗ 
ziger Vertretung nach Paris ging. Nicht nur, daß durch die 
Beſprechungen mit den Polen der weg für einr Verſtän⸗ 
digung geednei wird, iſt auch durch dieſe Tatſache der Grund 
geſchaffen, aus dem heraus die Dat ger Delegatinn nicht 
mehr achtlos beiſeite geſchoben werben kann. Auch die Mit⸗ 
teilung, daß die Danziger Vertreter heute von einem Ver⸗ 
treter der Botſchafterkonferenz empfangen werden, gibt ms 
die Gewißheit, daß mit den Danziger Vertretern verhandelt 
werden wird. Sicherlich ſind die Unabhängigen ſchon Lügen 

   

   

  

     
    Heſtraft, die ner den Standpuntt vertraten, daß es gar 

keinen Zweck habe, nach Paris zu gahen. Schon die bis⸗ 
herigen Ergebniſſe der vorbereitenden Belvrechungen dürften 
nicht unweſentlich zur entſprechenden Löſung der Danziger 
Frage beitragen. 

Auch die Genugtuung, diesdem Oberbürgermeiſter Sahm 
durch die ſchon vor längerer geit erjolgte Streichung von der 
polniſchen Auslieferungsliſte „eben iſt. können wir freudig 
anerkennen. War doch das polniſche Ausl.eierungsbegehren 
im Grunde nur auf die mannbafte Wahrung der Danziger 
Intereſſen durch Sahm gegenüber den polniſchen Einfluß⸗ 
beſtrebungen auf Danzig zitrückzuführen. Auch in dieſem 
Falle haben die Unabhängigen Unrecht bekommen, da ſte 
doch noch letztens durch ihren Graßſurecher Rahn m der 
fraglichen Volkstagslitzung ausſprechen lleßen, daß ein Ver⸗ 
bandeln ſchon deswegen nicht ſtattfinden würde, well die 
Polen ein gemeinlames Verhandeln mit Hanziger Vertretern, 
die auf der Auslieferungellſte ſtehen, von vornherein ablehnen 
würden. Beides trifft nun nicht zu. Weder haben die Polen 
ein Verhandeln abgelehnt, noch ſteht Sahm auf der Aus⸗ 
lieferungsliſte. Man hätte allerdings crwarten können, daß 
der doch lonſt ſo findige und alles wiſien wollende Herr Rahn 
ſich vorher über das Grundlegende ſeiner Ausführungen er⸗ 
kundigt hätte. Man ſuchte aber nach Gründen, um die „un⸗ 
adhängig⸗charaktervolle“ ablehnende Haltung der Unabhän⸗ 
gigen in Sachen der Pariſer Delegation no“* außen hin zu 
erklären, und da war ſelbſt dem Abg. Rahn das polniſche 
Auslieferungsbegehren als „Beweis“ würdig genug. Was 
von dleſer weiſen unabhängigen Abſtinenzlallik übrig bieiben 
wirb, dürjte vie nächſte Zeit rraeben. Grundlegend be⸗ 
ſtätigt hat ſich aber ſchon die Stellung der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Fraktion, der es nicht nur um die Krage der Delegation 
an ſich, londern um das Wohl und Weße Vanzigs überhaup“ 
aing und weiterbin natürlich au —-nenswird. In dieſem 
Sinne buchen wir die erſte Botſchaft aus Raris als einen 
günſtigen Auftakt. —— 

Nationale Arbeiter „haltet durch!““ 
Vom Mekallarbeiter⸗Verband wird uns geſchrieben: 
Unter dieſer Spinmarke erzählt die „Danz. Allg. Zig.“ 

in ihrer Nummer 231 vom 1. Oktober einen Vorfall, der 
ſich in der Gemehrfabrik abgeſpielt haben ſoll. Nach der 
„D. A. Z.“ ſoll ein Herr Schaupp, ſeines Zeichens Schloſſer, 
der dem „Deutſchen Arbeiterbund“ angehört, von den Mit⸗ 
gliedern der freien Gewerkſchaften mit dem Hinauswurf 
bedroht worden ſein, wenn er nicht zu den freien Gewerk⸗ 
ſchaften übertrete. Zunächſt ſei unabhengig von dieſem Vor⸗ 
fall erwähnt, daß es eine Tatſoche iſt, daß die frelen Gewerk ⸗ 
ſchaſten auf Grund eines befonderen Geſchäftsvorganges ‚a 
der Gewehrfabrik ein gewiſſes Recht hätten, zu verlangen, 
daß ſich die dortigen Arbeiter aus beſtimmten Solidaritäts 
gründen frei organiſieren. Da aber beſonders der in Fruge 
ſtehende Herr Schaupp imfolge einer rühmlichen Vergangea⸗ 
heit auf dem Gebiet der Arbeiterbewegung für die Freien 
Gewerkſchaften durchaus keine Bereicherung darſtell, ſo 
können dieſe gern auf ſeine Mitgliedichaft verzichten. Fol⸗ 
gende Tatſachen erweiſen dies beſonders: Sch. war vom 
27. Oktober 1918 bis Juli 1919 im Deutſchen Metallarbeiter⸗ 
Verband organiſiert, wo er ſich während der Revolution 
naturgemüß als einer der „radikalſten Revolutionäre“ 
bürdete. Als im D. M. B. die Mitgliederbeiträge erl 
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ü — 
merden follten. zog er es jedocn ver, zum Hirſch⸗Dunckertcken 
Gewerkverein überzutreten, da dieſer mit ſeinen Gewerk⸗ 
ſchaftsbeiträgen noch etwas niedriger war. Jedoch auch der 
Gewerkverein mußte den Verhäitniſſen Rechwung trogen 
und ebenfalls die Beiträge erhöhen. Was bleibt bei einer 
derartigen Situntion einem deſonders „feſten Durchhalter“, 
wie es Herr Schaupp nach Anſicht der „Danz. AIg. Jig.“ iſt, 
übrig, als ſich einen Verband zu ſuchen, der etwas ber im 
iſt. Er fand das Paſſende anſcheinend auch, und zwar 
„Deutſchen Arbeiterbund“. Wir möchten jedoch dieſem „Ar⸗ 
beiter“⸗Bund raten, nicht etwa die Beitröge zu erhöhen, 
lonſt könnte ſich auch hier die „Durchhalte⸗Atlethik“ des Herrn 
Schaupp bewähren. ů 

Wir möchten auch noch daran erinnern, daß es der viel⸗ 
gehaßte Arbeiterrat war, der im Sömmer vorigen Jahr 
auf Bitten des Herrn Schaupv. für ſein Verbleiben in der 
Gewehrfabrit eingetreten iſt, trobdeen feine Entiaſſung von 
ger Direktion vergeſeden war. Wenn die „Danz. Zig 
freudeſtrahlend mitteih. Raß der Arbeiterbend von Herrn 

Gewerkſchaft anerkannt iſt und iur frei 
1 rten Arbeitern mits⸗zeilt hal, ſo hbat h doch 

erheblich von der Wahrbeit ent'rut. Ob Herr Nos das Be⸗ 
Dürfnis hat, der Arbeiterhend anzuerkennen, wiſſen wir 
nicht. Dagegen wiſſen wir jedoch. daß eine demenllyr⸗ 
Aeußerung gegenüber frei organiſier'en Arbeitern nich 
fallen iſt und aus leicht begreitlichen Cründe, auch n 
ſollen wird. Herr Nes iſt unt—e Erachleus kmver noch (⸗ 
kHug, um zu wiſſen, daß ſich frei organiſierte Arbeiter ma 
Streikbrecher⸗-Organlfatiasen., wie der Ärbeiterbund ie 
darſtellt, nicht an einen Tiſch ſezen werden. — 
—Wir gonnen der »Allgemeinen- dieſen großen Helden, 
dem es ſa äuch noch feiner eigenen Angabe gar nichk darauf 
ankommt, ob er enilaſſen wird, da „für ihn ja geßeru 

— Nos a   
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ill und er ſich aur verbeffern könnte“. Alſo wirb ſich wohl 
ſchon irgendwo ein gutes Odesber, für den chargkterfeſten 
„Durchhallehelden“ kinden oder bereits gefunden fein. 

Ein natlonaler Zuſommenſtoß 
der ſich vor einigen Tagen auf dem Holzmarkt ertignett, wird von 
dem „Taiennil Gdankli“ zu einer niedrigen Hehe gegen die Tanziger 
Bevöllerung aukzuſchlachten geluchtl. Nach dem Gewährsmann des 
peiniſchen Blattes ſoll ein polniſcher Zeitungsborläuler ohne Ver⸗ 
nalaſſung. nur weil er alk Verkänfer polniſcher Zeitungen baſtend. 
von einer groͤßeren Menge beſchimpft und geſchlagen worven ſein. 
Ter „Da. Gdski.“ benutzt mm dieſe Schilderung, um von elnem 
newaltfanren tätlichen Angriff eines vertierten albeuiſchen Hauſens 
Au iPrechen. 

In Wirklichteit hot ſich bieſer Varfall jetvch weſentlich andert 
abgeſpielt. worüber ein Bericht des Polizetpräfidiums vorliegt, 
Naap den holigsilichen Faſtſtellungen ergab ſich ſolßendes: 

„Der Pole Wladislaw MWanugiesſea verſuchte am 1. Oliober 
morpens auf dem Holztnarti polniſche Zeitungen zu verraufen. Bon 
den Vorübergehenden abgrwieſen, beſchimpſte er dieſe: „Deutſche 
Schweim, deutſche Eumpen.“ Ex wurbe zum Polizelpräſldium ge⸗ 
bracht. Beim Berßör ſtellte ſich herauß, daß N. dier wohnungkios 
uUnd pol'zeilich nicht gemeldet iſt. Er wurdt beshalb dein Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorgeführt und brfinbet ſich jeht in Unterfuchungs⸗ 

hait. Daß er in Ketten obgeführt il, iſt unwahr. 
Wenn es auf Grund der gemeinen Beſchimpfungen deß Publi⸗ 

kums durch den polniſchen Zeitungsverkäufer latſächlich zu einem 
Handgemenge gekommen iſt, lo har ſich der Pyle letten Endes feine 

laalte Heßandlung ſelbdſt zuguſchreben. Der „Dz. Sberi.“ 
hat aber durchaut keine Arfeche aus dietem Vorfall eim wüiſte Hetze 
gegen die deutſchdenkende Bevölkerung Danzigs gu inſzenieren. 

  

   

  

Gewalttätiger Raub vor dem Schwurgericht. 
ů‚ Dee inn der dritten Schwurgerichtsperiode. 
Geſtern nahm eine neue Schwurgerichtsperivde unter dem Vorſitz 

des Landgerichtsdirektors Harung ihren Anfang. Der erſte Ver⸗ 
Hunblungsfall betraf eine Anklage wegen verſuchten Raubes unter 
Anwendung von Gewalt und eines dos Leben gefährdenden Au⸗ 
grifts auf den Urberfallenen gegen den Schuhmacher Johann 
Friedrichowski aus Danzig, wobei es ſich um einen Vorfall han⸗ 
delte, der ſich am 2. Juni im Hauſe 1. Tamm 11 abgeſpielt hat. 
Doert war Friedrichowski bei e'nem früheren Arbeitskollegen Aoniz 
beſchäͤftigt, dex ſich inzwiſchen ſelbſtändig gemacht hatte. Das Go⸗ 
ſthäft war nicht immer noch Wunich gegangen, ſo daß Koniz leinem 
Gehillen ſchlietlich nach etwa 60 Mark ſchuldig war. Lorüber ſcheint 
iich H., ein ſonſt harmloſer, fleißiger Menſch erregt zu haben. Aun 
Morgen jenes Tages hörten Bewohner des Hauies in der Womeng 
des Kon'z Hilferufe und einen furch⸗baren Lärm. der auß einen heſti. 
gen Kampf zwiſchen zwei Männern hindeutet. Einer der Bewoohner be.⸗ 
waffnete ſich mit riner geladenen 'ſtole und ping in die Wohnung 
des Koniz. Als er eintrat, ſah er K. blutend und ohnmächtig am 
Voden liegen. F. ſchien über das Dazwiſchentreien des Hausbewoh⸗ 
ners ſo erſchrocken, daß er ſtarr daſtand und kein Wort zu ſagen ver. 
mochte. Wie ſich ſpöter ergab. hette der Angeklagte den Kyniz noch 
ſchlafend im Bett vorgefunden. Von plötzlicher Wut gepackt ſtürzte 
tid Iricbricowski auf den Ahmungsloſen und ſchlug mit den Fäu⸗ 
ſten ſo kräͤftig auf ihn ein, daß er blutete. Bei dem darauffolgenden 
Ringen fiel Keniz aul die eiſerne Kante ſe'nes Bettgeftells und blieb 
infolgedelfen rhumächng liegen. Die urſprüngliche Annahme., daß 
der Angeklagte auf Koniz mit einem Schuſterhammer eingeſchlagen. 
konnte nicht bewieſen werden, Friedrichowski behauptete. darüber 
belonders erregt peerczen zu ſein. daß ihm während der Arbeitszeit 
aus ſrinem an die Wand gr=ärgten Rock ſeine Erſparniſie in Göhe 
von etwa eintcnſend Mark arſtohlen ſeien. Der Exföngnikarzt 
Dr. Puſch kekundete. daß der § 51 auf den Angeklagten zwar nicht 

  

      

  

anwenddbar ſei, daß er aber en bechgradiger, nervöſer Erregung ge⸗ 
handelt habe. ein Duftand. der ſich bei ihm wiederhole. 
Friedrichewskt wurde daber wegrn ſckrerer kérpexlicher Mißhand⸗ 
lung unter AusſKluß mildernder Umſtänct à. 6 Monaten Gefäng⸗; 

nis verurte'lt. wevon? Monate auf die erliiene Unterſuchungshaft 
angerechn⸗t werden. 

  

Die Verſtaallichung der Äeberlandzentrale Straſchin⸗ 
Pranetchin. ů 

die Sekarmitich in dem Eniwurf Über die zukünftige Elertrizitäts- 
bewirtſchaftung des Fre'ſtaatea vorgreiehen iſt. wird vom Kreisaus⸗ 

ſchuß des Kreiſes Danziger Höhe beklämpft. Wir haben uns über 
die ſtaatliche Elcktrizitätsbewirtſchaftung ſchun eingehend geäußart 
und wird auch die heutige Sung des Boklstages die Vorlage ein⸗ 
gehend beraten. Bei der Neurcgelung müſſen vor allen Dingen die 
allgemeinwirtſchettlichen Gefichtspunkte maßgebend ſein und müßte 
ßch auch der fär Mittwoch, den,8. Oktober, einbernfene Arrisiag des 
Kreiſes Damziger Höhe ansſchließlich von diefen keiten Laſſen. Est 
kann bei dieſer Frage nicht darqmſ emfammen, ob einzelne Ortſchaf. 
ten oder Bezirke ihre bisherigen Vorteile währen, ſondern daß die 
Kraſtanlagen in zweckmäkigſter Weiſe für die Allgemeinhelt nutz⸗ 
bar gemacht werden. In dieſer Nichtung erwarten wir vom Wollä⸗ 
kag, daß er dementſprechende, dem Wohl des Freiſtaates dienende 
Beſchlüſſe faßt. 

Drobendet Streik der leinbahner. 
Erne Betriebsverſartwalnng, welche lich mit der Gel. und 

Lohnfrage der Angeſtellten und Krbeiter der weſtpreuziſchen Klein⸗ 
bahnen beſchäftzote, fand am Gonubag in Tiegenhof tatt. Nach 
einer regen und ausgiebigen Kunſpreche en welcher ſich Angeſtellte 
und Arbeiter in großer Anszahl beteiligten, kam man zu folgenden 

es ummöglich. kaß ein Angeſtellter mit éo0h bis 700 Mark prö 
MWonat und noch reit Ke kommen kann. Wenn der Arbeider 
und Angeſtellte mit voller Krolt ſeine Dienſtobliegeuheiten erkällen 
ſoll, dann muß es ihm auch mötzlich fein, eine Fewilte bclich 

ng Perſtnmnliag peen vit sissMing Seials 
bereits ſchon 3 Wochen in den Lahn⸗ ſäs Vehallrtragen 

  

  

    

    

Goden 
aigede Engene 

Aleineilensachner des Feeiftaaten Vänte 
vun der Verſchtespung ber    Weumtrin Dir witz - 
ſchaftlißße Sage der Kicinbohner- iſt üo, Lek Pie Kot der Myceßdelten 

Falls in den nöchſten Tagen und Arbeiter außs höchſte geſtiegen iſt. Falla! 
Müimmen ſollen. tredhen bie Verhandlungen zu keinem Ergebris 

  

Truerungsverhältniſſen iſt 

   

Verein Arpalterjugend. Aunm Wiittszeach. Den 6, Olirber, aben ds 3 
7 Uhr. hindet Eer Srimebend in der-Pollsitume“, MAmi Epen,tA 
Lr, 8, Hol. 2. Gebäude. ſtorl. Zadliricher Veſuch wird erwarzrl. 

Heimotstreue Cberſchlcier, 2 tigten 
deutkihgelinnten CtriKLlelier Eaà Litin werden von 
der huiigtn Orttgrupre à½ T 
7 Ubr, im groktn Saal⸗ det Eumrreckauits zu kiner Sitzung tin⸗ 
geladen. Nebeimeintm Vorktag lind auck unterhaltende Dorbtelun⸗ 
arn vrrgrichen. 

uUeber den Beſuch der Foriblldingslauule wird int heuligen 7v. 
gergenteil eine Vei⸗ Dung des Magiſtrals verölfentlicht, aul 
die wir beſonders hinwerſen. 

Zum 2. Bürgermtiiter von Joppot wur 
der Stadtverordnetervrrlammlugg de: 
Arch grwählt, der bis zum 1. Julm 1⸗ 

  

  

    

    

    

   

in geheimer Sitzurg 
2 beloldete Stebtrat 
vn. vilter in Dirickan Dür, 

war. Die freiyemordene Stelle des beirldeten Slattralrs wird gyr 
Ausichreibung gebracht werden. 

Für die Ktonertveranſtaltang die aim Freieng. den d. Oktober, 
abends„& Uhr. im Friedelchergilhelm⸗Schügenhaut ſtattſindel, und 
bei der die Kammerſäntzerin Boehm von Endert von der 
Werliner Staatäoper., ſopwie Alired Lichtenſtein (Fiöte) und 
Käthe Heinemann (Klapier) mitwirlen werden. und durch den 
Bildungsausſchuk am Parteiburcau. J. Damm 7, 2 Tr. Jimmer d 
und in der Vollswachtbuchhandtung Am Sprndhaus 6 Karfen gu 
Vorgugspreijen zu haben. 

Hehnerſahrſchelnhefte im Borortwerkehr. 
Verkehrs zentrale mitt hai ſich zir Freif balelbirektion 
bereit erklärt. die in dieſem Sommer auf Jorſcklag der Verkehrs⸗ 
zentrale eengelührten Zehnerjuhricheinbelte. die nur dis zum 80. 
Septemder vorgejehen weren, im Mai nöchſten Jahres wieder zur 
Ausgaube grlangen zu laßen, Wenn auch den Reilenden diele ſo 
begrüßenswerte Neurinrichiung noch nicht in dem genügenden Um⸗ 
longe bekannl geworden iſt und dorauf wohl der bisber noch geringe 
Abfatz der Fahrſcheinheite zurückg 'it, lo würde es doch 
anderfeits begrüßenswert ſein. wenn die Eiſenbahndirektion ditſe 
Verkehrserleichterung auch für die Winkermonaie vorjehen wärde. 

Der Weiſte ⸗-Kinglampf in Danzig von dem wir bereits 
geſtern Ttitteilung gaben, wird im heutigen Anze'centeil bekanat⸗ 
gegeben. worduf iort Intereſſenten beſonders hinweiſen. 

Der Berkauf von Speiſefett wird in der beutißen Nummer unſe⸗ 

é 

ö 

ö 
ů 
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Wer uns die Danziger      

  

  

        

6. d. Mis. an au! 
zum Verkauf gelaugen. 

Ueber den Berkauf von ausländiſchrm ſeleiſch als Reſerve ſowie 
über die Kartoffelverjorgung und den Zuckerpreis wird der Beirat 
des Wirtſchaftzamtes in ſeiner Sitzung am Donnerßtag. den 
7. Okiober verhandeln. 

Maubanfall am Hanſaplatz. Einer Konfitürengeſchäftsinhaberin. 
die ſich auf dem Nach wetze beiand. wurde 4. d. Mis. gegen 
s Üße abends in den Axlagen am Hanlaplas grcenüber der Sber. 
rralſchule einr ‚lberne Handtaſche gewaltinm entrißen. Die Taſche * 
enlhrelt die Tagesein⸗ ue van 6790 Mark und einen gvidenen 
Ancifer. Der Täter ein janger Meuch von zirka 20 Jahren. glatt⸗ 
raitert, mit Sleichem länglichen Geſicht. grauer Kleioung und blauer 
NMütze it vnerkannk entkemmen. Derſelbe kam der fruglichen Dame 
harmlos ertgegen, ſprang plötzlich auf ſte zu und entriß ihr die 
Taſche mit einer derartigen Gewall, daß die Veraudte die Trotz⸗ 
kette in der Hand behielt. 

Die bon eisem Diebe überfallenen und ſchwer zerſtechenen Be⸗ 
beuder Puühnke im Ba'ſes in Pelönen kürjirn beide mit dem 
Ocden davon kommen. Der eine. der zwei Stiche in den Oberſchendes 
erhalten Hal. konnte bereiis das ſtädtiſche Lazarett verkalftn. Trr 
undere Bruder befindet ſich auf dem Wege der Veſferung. obgleich 
die Geiahr noch nicht vorüber iſt. Milz und Tarm ſind mit dem 
„Meſſer burchſchnitten. Das Zwergſell iſ an zweiStellen durchtrennt. 
Der Stich unter dem Herzen iſt nicht kiei gangen. MWie einer der 
Berletzten mitteikt, waren im Garten droi Perſonen, die wahr⸗ 
ſcheinlich einen Einbruch in das Haus geian batden. Wis in dem Be⸗ 
richt in unßerer Zeitung mitgeteilt wurde. Lortte aur einer der 
M.ſſetäter verhaßtel werden. ——* 

Eine ſchwere Fukverleznss zeag ſich geſtern der Werkhelſer Polit 
in der Haupteiſenbahnwerkſtätte auf dem Troyl zu. Mit dem Kran 
Nr. 6, in der Maſchinenhalle wurde eine Rauchkammertürt krans⸗ 
portiert. Während des Transportierens viß jrdech das Drahtſeil 
und Türe und Hyken fielen dem Arbeider auf die Füße. Der Halen 
ſell dem Krangerriebe zu nahe gekemme: feid. woöselre des Heill 
eint zu großt Spannung erhiell. Kach Angade von Avgenzeugen 
foll der Haken ſchon öfter dem Gelriede zu nohre Suämen 
Gine re Unterſuchung des Krones dürfte daher wohr ange⸗ 
bracht fein, um weilert Nnfdälle zu verhüten. ů 

dom 3. Oituber 1920. Verhaftet: 9 Perfonen. dar⸗ 

  

ug brlanntatmacht und zwar werden von Miltwoch, den 
Spoi'ſefettmarke Nr. 10 62.5 Bramm Wutter 

  

    

     
   

    

    

   

  

    
    
    

    
   
    
   
   
      
   

   

    

   
     

    

  

   
    

   
   

    

   

Vekizeibericht 
ämter 6- wegen Diebſtahls 1 wegen Zechprellerei. 1 wegen Netxuaß. 

1 in Poligeihaßt. — Gekunden: 1 Perlmmttcrarmbanduhr, 1 filderaae 
Oroſche. 1 Portemonnaie mit Geld. 1 Taſchenkuch. 1 roier Damen-⸗ 
Mlzhut, abzuzelen ans dem Fundburtau des Polizeipräßdiumz. 
Aſtlberne Handtaſche, enthalterd 2 Portemynnaies mit Geld 
und verſchi Inhalt. abzuholen von Frl. Hedwig Stubert. 
Gröner Wes 4, & Tr. 1 goldener Trauring, abzuholrn von Frau 

SLouiſe Dombrowsli. Heubuder Straße 18. 1 ſeere Aktentaſche ürt 
ain 26. Anguſt), abzuholen im Geſchäft von Hohmann. Clilabeig⸗ 
kirchengaſſe 8. 

3ů Von Lebensmitteln in Ohra. Am 6. Okipder lmmen zur 
Ausgabe: 62 Gramm Wutter zum Preiſe von 10 Mark pry: Pfd. 
auf die Feitmarke Nr. 2. Von-Freitag, den 8. Oktober cß⸗ 
250 Eramm Haſevſlecken zum Preiſe von 180. Mark für das 
auf di⸗ und 8 & —. 500 Sramm Marmekadt 

  

     

    

    
    

    

  
  

  

     

  

    

  

Ird Acbeütr M Den Streie Ei witd 1ür.. Senertg. 
  baß ßch der Elaulhwar der Sehe emiiüin id für ralle Se.          



wurde ein Jahr ſpaͤter das Sturnizeichen der Reruklitaner gegen [ Sprachſchatz übergegangen. Es kennzeichnefe unterſchleßslos den 

   

    

K 2 

* Kle ines Feuilleton. ten Brrrat der ynorchiſten. Schon im Johre 1792 bildete ſie den Iukobiner, den Parteigänger der Schreckensherrſchaft. 

* — Geheniah zu der Trilolore desß Bürgert und ſir n 8 von dem Von Stund an behielt die rotr Fahne dir K-Sentung des Sturm⸗ 

ü ü zeicthens und des Sturmbildes der Volksanfftünde. Kls im Quli 

  

   

  

   
   

  

kekannten revolutirnaren gegen die 

Trꝛkolvre aukgelpitlt. Ter -Pare Duchene“ wird . rote Kuhne 
der oßtentt Len crnung ernttialten b 

E republikoniſchen Arberter und die KIn-härigen ber Pomv⸗ 
»chult zufammen mit den polniſchen. italieniſchen und 

Klüchtlingen gegen das Gönigtum Ludwig Philivps revol⸗ 

Ihr Herren tierten, ver ztrn lich die Anhreiler unter der roten Fahne. die 

rten Fabne iegmal die Aufichriit trun: Frriheit oder Tod!“ Auch in Aahre 

ISiS mar ie das Smubol der Revolution in Paris. und ſie hat 
ihte Bedentung tw'bebalien bis in unſere Tage. Die großen Um⸗ 

Mder lebten Jahre int Nußland, in Leſlerreich⸗Ungarn, in 
uOD ſtanden im Zeichen der un Nahnr. die ſich uur den 

rten dueß, e amrn an te: Katt groefr. wehrn⸗ 
ten vorangetragen wur⸗ 

         

   

  

   

      

    
    

  

   
   

                         

    
   

       

  

en neben den Führerüßrn derx Autsmoblle, mit deuzn“ 
ů die rebolut'onären Boldaten dutch bie Straßen der Huurtlärte iag⸗· 
Cinige trn. um bier den luätten Widerfand der alten Gewalten zu brechen, 

und der Nort burch ihr Erlcheinen zu dokumentieren, daß das alte Negime 
n beiden neſtürzt ſr.. 

      

    

      

    

   
  

  

Verantworllich Ur den redaltipnellen Teil Fritz Weber,           
   

          

    

  

           
    

     

     

  

     
    

    

   

   
    

     

  

   

    

  

   

  

    

   

fuür dir Aitrate Brund Ewert, beide in Dauaig. Druck 

E 
Dannzia 

ů ; Sporthalle, Gr. Allee. 
ů Sladttheater Danzig. P, aes es, ues ul Dörte,Cammer-“ 
ů‚ Virektien: Budot! SOSper. — Liciiilplele, ü vumne In hgrfer.,E cu „02 Grosskampftage]f 
ů Zun erßen Ral Ein sportltcnes Ereignis. e3⁰OM — 

wet ae Wesde fes, Godiva 2 H. Hoffusturt.-Fungaredo Im d. Weltertchntt . Dopthygd Lepain i0 
    
   

     

  

       
   
   

  

        
Verteldige:: Ernat Stiogfried, Heilterringer v.Deutlichland. 

Sonnabend, Gen 9. Oktober: 

Heinrich Lobmayer deutzeh.-Oesterrelen 
gegen 

Hans Franck. 
er Hermann MNe 

Dra en v BResaten rama in 5 Kten 

Vasch. und Bleichmittel 
Ein Eaun, in 

10 Teilen. 
Jeder Teil volistandig! 
in sich abgeschlossene 

Handlung. 

    

  

  

   

      

    
     
    

   

  

    

           
   
      

        

      

   

     

  

     

          
   

  

    

  

  

  

     

        

     
   
   

    

Melsterri 60 —70 Lr.Laere, Woueweise ve3 Ernst Siegfried n Deurscntand. 
P Donnerstas. den 7 — V 

Keaket 4 4 Eie., Dünseigert. Waree „ 8iK Fran Aal. Ss —onntse, don 10. Oktober: TTLangiuhr 

Se-Mar v ien r. Süstes Poen Mesbe S.: Der Sieger des Kampfes Lohmaver-Sleglrled ——— 
r Fos gepgen 

M. Paradanoff , Eeuge, Ralband. ů 
Beide Kämpfe bis zur absol. Entscheidung Raſierfei 
Ein sborniches Ereignis erxsten Ranges, dessen Ausgang von ů 

Duspese W M U zle Spor⸗ creisen mit auberordentlider Spannung etwartel wird. enpßehlt außerſt bilint 

U é vor den Kãmpfen: Grosses Konzert⸗ hnogo Bröde, 
roner Wimelm- Thester. Szalsffnung 7 Lhr. Antfang 5 Uhr. Altſtädt. Graben 16. 

et⸗ 1092. 
Einissskerten-Morverkauf ab Mitzwoch: Zigsrrenhaus G 
Krage- & Oberdec. Langgsse 80, Ecke Croßs Wolwebergasse. Neue Konzertzither, 

Einlaßkartien konnen Pieich far beide Tage gelbst werden. gut erh. Wollkleid und 
Winterhut billig zu verk. 

        aerkarten C. . Tannpänſer oder: 
Söngerkrieg auf der Wartdurg von Richer 
Waarer.      

    

      

       

  

    
       
                 

   

  

  

     
      

    
    

   

  

Amilliche Veßanntmachungen. 

      
      
  

    

        
   

     

  

   vüldungstchrtr⸗ 
  

Hente Dienstsz. den 5. Oktoder 
        

   
   

     

         

   

   

     

    

       

    
    

       

     
    

      

    

  

   

  

  

——— 2 Autv UEE Anbs — Altit Graben 19,20, .f 

giel der zS„„„entsse ————— 

Waßet. Dir uhte Waber Arbeiter-Büüäungsausichub. edania-T Theater 
Opereste in 3 Ak:en v. Julius B;atamer „ 

ns Altred Gransald 

Musik von Oskar Straus. 

Aorret Mittwock. den f. Oxtober 

Rerrschaltlicher Diener gesucht 

AR Sonnt2g. den 10. Oxinber, nöckm. 25 Unt 
Sonderaufführung im Staclttheater 

Sohkllsseldamm 53/55,      

  

    

    
       

    
     
    

    

   

   
Ab heoute bis Donnerotsg! 

„Am Weibe zerſchellt 
   

     

  

   

· m netßendtien 17. Lebens - 
„ Beiuch der Handwerker⸗ und TFort- 

bildungsichule perpß Hiet. 

  

   
     

          

    

     

  

       Dir Geserd⸗ ü Vorverkant fäplick von 18—3 Laär ů ů 
üInnen beichaftigte fort bei Kodtihn. Lapgerarkt 23 und von Schaospiel is 4 Aklen von Oeorg Raer. Ait ———— is er-is 12. 

Personon: 
Der weile Herr, Müliardärsohn, Tochter, 
Oisrier. laugenteur, erster bis jan fter Ssckwarzer 
Herr. Sckreiber, erster bla dritter Arbeiter, 
DEe ArLester, Aadchen. Fran. Msatier, Arbeiter 

und Arbeiterinnen. 

Rurten 2.50 U. 1. 23 UII.fes, 
Die Karten werder verlost and rind in der 
Volkssvtmme, Am Sperdham 6. im Pariei- 
derd 4. Deum 7 fl vad bei Gen Vertranem- 

leuten zu haben. 42⁴⁰³ 

  

   

       

  

lon Pairhens m 6. Zoge. nacdem hhe Seiſerdes Lor in Wsrens Umerinaan. angenemmen Daben. zum Eintrim in die Schrie euntsgs v. —L au 8. TReatetkasse. 
anzumriden. Zurvid Pandlungen Werden un — 
à50 Kr. & Ser 3.—S.-O. mu Geiditrafe dis in den Pꝛrme-Skanen: 
Iu 20 Mäk. oder i dermögens falle mit Hoft (cein-Kkunst-Rühne „Lihelle 

Madame Blaubart 
Kriminal-Füm in 5 Axkten. 

2396) Ab Freltagy- r,,, 
Harry Piels Weit-Seusatlon! 

Ueber den Wolken 
Abentener ei in 5 Axten. 

Neuerſche inungenl 

  

   

  

    
        

  

t
e
t
e
e
 

      

       

  

    
   
   

  

    

    
    

  is zu 3 Tagen Peftsajt. Anmieldungen werden 
an den Werktagen vorsrincgs ven 8—1 15rf 
und nacminags von 4—7 Udr im Geſchäftz⸗ 
zimmer der SEule. An der graßen Mühie 11˙13,.— 

— emigegengenemmen. Der Stundenplan kann 
dert eingejehen werden. Er wird außerdem 
den Arbeugedern durch Zulekang der Aatt⸗- 
nahmekerte für jeden Schüler miigeteiltl. Der 

DCCDRDSiiSSSRSSSSSSSSSS Kulturfragen! Denzig, im Oktober 1920. Langenmarkt Rr 2. ———— —222.—— — ů VDolitiſcher Redakteut 
‚ Mrsanf von Speiſtfett. Pir die „Danziger Volksſtimme“ ge⸗ Von SSO „* G. W. 18. langen bt. Neſlek K K 3. 

auf bit Marte Nr. 10 der Speielehnern x Meldungen b b8 am iß. Pärber an zum an — 82.5 Sramm Buner 
zum Preiße von R. 1 — fär das Pfand zum den Genoflen A. BVergmann, Danzig, 

Schichangaſte 12, zu richten. 
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Die neue Schule 
von Max Tepp. 3.60 

Expreſſionismus 
von Heinrich Vogeler. 3.60 

Buchhandlung ,fVolkswacht“ 
üů Am nbm s und Paradiesgaſſe 32. éů 

  

      

  

   

  

  
   
   

  

   
      

    

    
    
    

   
Verkauf. 

Danfig, den 4. Oktober 1920. (204, 
Der Magtſtrat. 

ö ERH EURHRA- 
Bicht. Ischiss. LSMEMUnges, Renrasgis, 
DSSS 

    

   

  

  

    

Zum herabgeſetzten Preiſe von 2,50 M. 

Danziger Gloſſen 
        

              
      

     

von Ernſt Ewert 
zu haben in der 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 22. 

Kinderſegen — 
ü Und kein Ende? 

Ern Wort an Henkende Arsciter non 
Fris Brupdacher, Xxru ia Gürich. 

— Preis 1 E. 
Buchhandlung Volkswacht, 
Em Spenshaus 6 mu3 Parndiesgaſſe 22.1. 

      

  

  WoRee er ü 722 
Dantig-Langfuhr, Zaumhadiaiter 2. 

Dr. Goer delen, 
Fahu Er LngEiSen 

Sprechstrnden 3—11 nd 3—4 Uhx. 
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